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Bezugspreis 


Nr. 252 


Der Schiedsspruch von Wien. 


Beſetzung in der Zeit vom 5. bis 10. November — 
Ungarn und die Tſchechoſlowakei erkennen die Grenzen als endgültig an. 


a 8 Diefer Schiebsſpruch mit der in feiner Ziffer 1 erwähnten 
ſpruch der Schiedsrichter in dem tſchechoſlowakiſch⸗ e eee ee eee z 


. ; ; nifter für die Auswärtigen Angelegenheiten ausgehändigt 
ee 2 Streitfall, Der Schiedsſpruch hat folgenden Wort: | worden. Dieſe haben ihrerſeits davon Kenntnis genommen 
aut: N 


x und namens ihrer Regierungen nochmals die von ihnen am 
„Auf Grund des von der Königlich Ungariſchen und der | 0. Oktobe 1938 2 Bettätiat 
Tichechoflowakiſchen Regierung an die Deutſche und die e abgegebene Erklärung beſtätigt, daß 


e den Schiedsspruch als eundgülti Regelung an⸗ 
Königlich Italieniſche Regierung gerichteten Erſucheus, die * iger, ns W ihn „ 7 
zwiſchen ihnen ſchwebende Frage der an Ungarn abzutreten⸗ behaltlos und unverzüglich durchzuführen. 
den Gebiete durch einen Schiedsſpruch zu regeln, ſowie auf Ausgefertigt in deutſcher und italieniſcher Sprache, in je 
Grund der daraufhin zwischen den beteiligten Regierungen vierfacher Urſchriſt. 
gewechſelten Noten vom 30. Oktober 1938 find der deutſche P 
Reichsminiſter es Auswärtigen, Herr Jpachim von ’ 2. November . isbenkro 
Ribbentrop, und der Minifter des Auswärtigen Se Ma⸗ ee 


jeſtät des Königs von Italien und Kaiſer von Athiopien, Graf ee — 
Galeazzo Ciauo, heute in Wien zuſammengekommen und br ltovſky 
haben im Namen ihrer Regierungen nach nochmaliger Aus⸗ va . 


ſprache mit dem Königlich Ungariſchen Minifter für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Herrn Koloman von Kan ya, und 
Tſchechoflowakiſchen Miniſter für die Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Herrn Dr. Franz Chvalkovſky, folgenden Schieds⸗ 
ſpruch gefällt: 

4 1. Bie von der Tſchechoſlowakei an Ungarn abzutretenden 
Gebiete find in der auliegenden Karte bezeichnet. Die Feſt⸗ 
legung der Grenze an Ort und Stelle bleibt einem 
ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Ausſchuß überlaſſen. 

2. Die Räumung der abzutretenden Gebiete durch die 
Tſchechoſlowakei und ihre Beſetzung durch Ungarn beginnt am 
5. November 1938 und iſt bis zum 10. November 1938 durch⸗ 
zuführen. Die einzelnen Etappen der Räumung und 
Belebung ſowie deren ſonſtige Modalitäten find unper⸗ 
sieh burch einen ungariſch⸗iſchechoflowakiſchen Ausichuis leht⸗ 
zuſetzen. 5 ke 

3. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung wird dafür Sorge 
tragen, daß die abzutretenden Gebiete bei der Räumung in 
ordnungs mäßigem Zuſtande belaſſen werden. > 


die neue Etantsgrenze. 


Die neue Staatsgrenze zwiſchen dem Königreich Ungarn 
und der Tſchechoſlowakiſchen Republik, die durch den am 2. 
November 1938 durch den deutſchen Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen und dem Königl.⸗italieniſchen Miniſter für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten gefällten Schiedsſpruch feſtgelegt 
wurde, hat, wie das Deutſche Nachrichtenbüro erfährt, fol⸗ 
genden allgemeinen Verlauf: 

Von der alten Staatsgrenze ſüdlich Preßburgs 
ausgehend, verläuft die neue Grenze nördlich der Bahn⸗ 
linie Preßburg —Neuhäuſl, biegt nordweſtlich Neuhäuſl nach 


seu cuo- = 


n an Eur 


an — 
en “ 


oJ 


Rund 


> 3a. Volen und Danzia die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Mallineterzeile im Reklameteil 125 er, 
Deutschland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Sat 50 / Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erscheinen der An ⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 

Boltigekionten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 4. November 1938 


pa 


Ichan 


62. Jahrg. 


Nordoſten um und geht nördlich von Vrable bis unmittel⸗ 
bar an die Eiſenbahnlinie Lewenz—Alt⸗Sohl heran. Die 
Städte Neuhäuſl und Lewenz fallen wieder an Ungarn. 
Oſtlich Lewenz zieht ſich die Grenze quer durch das Eipel⸗ 
gebiet, etwa 30 Kilometer nördlich der bisherigen Staats⸗ 
grenze. Ihr weiterer Verlauf iſt unmittelbar nördlich der 
Städte Lutſchenetz und Groß⸗Steffelsdorf, die gleichfalls 
wieder ungariſch werden. 

Hierauf wendet ſich die Grenze nach Nordoſten, ſchließt 
die Stadt Jolſchewa ein und reicht in der Nähe von 
Roſenau bis unmittelbar an die deutſchen Siedlungsgebiete 
der Unter⸗Zips heran. Sie biegt ſodann nach Norden um, 
ſchließt Kaſchau in das ungariſche Staatsgebiet ein und geht 
in ſüböſtlicher Richtung weiter bis etwa 30 Kilometer nörd⸗ 
lich des Eiſenbahn⸗Knotenpunktes Satoraljauely an der 
alten ungariſchen Grenze. Hierauf verläuft ſie in genau 
öſtlicher Richtung bis an einen Punkt unmittelbar nördlich 
von Ungvar weiter, das Ungarn zugeſprochen iſt. Sodann 
wendet ſich die Grenze ſcharf nach Südoſten. In ihrem 
weiteren Verlauf geht ſie hart nördlich am Munkaes vor⸗ 
bei, weiterhin in ſüdöſtlicher Richtung verlaufend, erreicht 
die neue Grenzlinie nordöſtlich der rumäniſchen Grenz⸗ 
eiſenbahnſtation Halmei die alte Staatsgrenze. 

Von den umſtrittenen Städten verbleiben alſo 
die Hauptſtadt der Slowakei, Preßburg ſelbſt, ferner die 
alte Biſchofsſtadt Neutra ſowie in der Karpatonkraine die 
Stadt Sepljuſch mit den umliegenden Gemeinden 
innerhalb der Tſchechoſlowakiſchen Republik. Dem König⸗ 
reich Ungarn werden die Städte Neuhäusl, Lewenz, 
Lutſchenetz, Kaſchau und Munkacs zugeſprochen. 
Die neue Regelung bringt das geſamte ungariſche Sied⸗ 
lungsgebiet wiederum an das Königreich Ungarn zurück. 
Dort, wo die Verhältniſſe eine genaue volksmäßige Grenz: 
ziehung nicht zuließen, hat eine ſorgfältige Ab⸗ 
wägung der beiderſeitigen Intereſſen ſtatt⸗ 
gefunden. 
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6. Soweit fih aus der Abtretung der Gebiete an Ungarn 
Nachteile und Schwierigkeiten wirtſchaftlicher oder ver⸗ 
kehrstechniſcher Art für das der Tſchechoſlowakei verblei⸗ 
bende Gebiet ergeben, wird die Königliche Ungariſche Re⸗ 
gierung ihr möglichſtes tun, um ſolche Nachteile und 
Schwierigkeiten im Einvernehmen mit der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung zu beſeitigen. | 

7. Falls ſich bei der Durchführung dieſes Schieds⸗ 


Nach der Verkündung des Schiedsſpruchs und der hier⸗ 
auf folgenden Unterzeichnung des Protokolls wies Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop in ſeinem Schlußwort 
darauf hin, daß von ihm und dem italieniſchen Außenmini⸗ 
ſter nach reiflicher überlegung aller für die Streitfrage 
wichtigen Grundlinien jene Grenze feſtgelegt wurde, die 
nach Anfiht der Schiedsrichter eine gerechte Löſung des 
Problems darſtellt. Er hoffe, daß die Verhältniſſe in die⸗ 
ſem Gebiet ſich nunmehr im Sinne einer reſtloſen Vefrie⸗ 
dung entwickeln würden, in der beide Länder in einem 
Geiſt wahrer Freundſchaft und friedlicher nachbarlicher Be⸗ 
ziehungen miteinander leben können. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano fügte den 
Ausführungen von Ribbentrops Worte des aufrichtigen 
Dankes für den herzlichen Empfang zu, der ihm in Wien 
bereitet worden ſei, und er gab ſeiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, daß auch bei dieſer Gelegenheit die Achſe Rom — 
Berlin erneut im Sinne der Stabiliſierung und Befriedung 
der Verhältniſſe ihren Wert bezeugt habe. Nach reiflicher 
Überlegung hätten die beiden Schiedsrichter eine Löſung ge⸗ 
funden von deren Objektivität und Gerechtigkeit ſie überzeugt 
feien, Es liege nun an Ungarn und der Tſchechoflowakei, 
daraus die praktiſchen Folgerungen im Sinne einer Stabili⸗ 
ſierung und Zuſammenarbeit zu ziehen, um auf dieſe Weiſe 
dem Frieden Europas zu dienen, für den die Achſe Rom 
Berlin, wie ſchon bei anderen Gelegenheiten, auch diesmal 
wieder einen weſentlichen Beitrag geleiſtet habe. 


„Ein Verdienſt der Achſe!“ 


Im Belvedere, in dem das deutſch⸗italieniſche Schieds⸗ 
gericht am Mittwoch ſeinen Spruch fällte, wurde folgende 


gemeinſame Erklärung des deutſchen Reichs⸗ 

miniſters des Auswärtigen Joachim von Ribben⸗ 

trop und des italieniſchen Außenminiſter Graf 
ö ; Galeazzo Ciano 


vor den Vertretern der reichsdeutſchen und der ausländiſchen 
Preſſe abgegeben: 

„Die Achſe Rom — Berlin hat ſich heute in einem 
internationalen Streitfall von großer Bedeutung und 
außerordentlicher Kompliziertheit als erfolgreicher 


werden die Königliche Ungariſche und die Tſchechoflowakiſche 
Regierung ſich darüber unmittelbar verſtändigen. Sollten 
ſie ſich dabei über eine Frage nicht einigen können, ſo 
werden ſie dieſe Frage der Deutſchen und der Königlich 
Italieniſchen Regierung zur endgültigen Eutſcheidung 
unterbreiten. 5 


Wien, den 2. November 1938. 
gez. Joachim von Ribbentrop, 
gez. Galeazzo Ciano. 


Das Protokoll zu dem Schiedsſpruch. 


Auf Grund des von der Königlich Ungariſchen und der 
Tſchechoſlowakiſchen Regierung an die Deutſche und die 
Königlich Italieniſche Regierung gerichteten Erſuchens, die 
zwiſchen ihnen ſchwebenden Fragen der an Ungarn abzu⸗ 
tretenden Gebiete durch einen Schiedsſpruch zu regeln, ſowie 
auf Grund der daraufhin zwiſchen den beteiligten Regierun⸗ 
gen gewechſelten Noten vom 30. Oktober 1938 ſind der 
deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen Herr Joachim von 
Ribbentrop und der Miniſter des Auswärtigen Se. Maleſtät 
des Königs von Italien, Kaiſers von Athiopien, Graf 
Galeazzo Ciano, heute in Wien im Schloß Belvedere zu⸗ 
ſammengekommen, um im Namen ihrer Regierungen den 
erbetenen Schiedsſpruch zu fällen. RR 

Sie haben zu dieſem Zweck den Königlich Ungariſchen 
Miniſter für die Auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Ko⸗ 
loman von Kanya und den Tſchechoſlowakiſchen Miniſter 
für die Auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Dr. Franz 
Chvalkovpſky, nach Wien eingeladen, um ihnen Gelegen- 
heit zu geben, zunächſt nochmals den Standpunkt ihrer Re⸗ 
gierungen darzulegen. | 

Dies iſt in einer Ausſprache zwiſchen den vier Miniſtern 
geſchehen. Der deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen und 
der Königlich Italieniſche Miniſter des Auswärtigen haben 
alsdann, nachbem ſie ſich eingehend darüber beraten hatten, den 


der Tſchechoſlowakei verbleibenden Perſonen magyariſcher 
dieſem Protokoll beigefügten Schiedsſpruch beſchloſſen. | 


Schlußworte von Ribbentrops und Gianos. 


FP 


Schiedsrichter betätigt. Sie hat damit erneut den 
Beweis geliefert, daß ſie in der europäiſchen Politik ein 
Faktor des Friedens und der Orduung iſt. In dieſem ſüd⸗ 
oſteuropäiſchen Raum war durch das Unrecht der Verträge 
von 1919 ein dauernder Unruheherd entſtanden. 
Dieſem Zuſtand iſt durch den nach eingehender Anhörung 
beider Parteien und Beratung zwiſchen den beiden Außen⸗ 


. miniftern Deutſchlands und Italieus gefällten unparteiiſchen 


Schiedsſpruch nunmehr ein Ende bereitet worden. 

Der Schiedsſpruch iſt aus dem Geiſte beider⸗ 
ſeitiger Freundſchaft zwiſchen Italien 
und Deutſchland und dem Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein gegenüber dem Frie⸗ 
den Europas entſtanden. 


Wir hoffen, daß ſich nunmehr die Beziehungen zwiſchen 
Ungarn und der Tſchechofſlowakei im Geiſte friedlicher 
und guter nachbarlicher Zuſammenarbeit nen 
geſtalten werden, was um ſo eher möglich ſein wird, als die 
neue Epoche in den Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſich auf dem Grundſatz voller Gerechtigkeit aufbaue.“ 


Imredy verkündet den Wiener Schiedsſpruch. 


Den Wiener Schiedsſpruch erfuhr die ungariſche Öffent- 
lichkeit durch Miniſterpräſident Imredy ſelbſt, der un⸗ 
mittelbar nach dem Eintreffen der Nachricht ſich zum unga⸗ 
riſchen Rundfunk begab, um dem Lande den Schiedsſpruch 
perſönlich mitzuteilen. Der Miniſterpräſident zählte 
die durch den Spruch zu Ungarn kommenden wichtigen 
Orte auf und ſagte den beiden Großmächten Dank dafür, 
daß ſie in ſchwerer und heikler Arbeit die Entſcheidung auf 
ſich genommen, um in dem von der Neuordnung der Tſche⸗ 
choſlowakei betroffenen Teil Europas die Vorausſetzungen 
für ein friedliches Zuſammenleben zu ſchaffen. 

Ihre ehrliche, verantwortungsvolle und jeden Ungarn 
zum Dank verpflichtende Arbeit ſei die Anwendung des 
den Münchener Entſcheidungen zugrunde liegenden ethni⸗ 
ſchen Prinzips. Mit ſtolzem Bewußtſein ſtellte der 
Miniſterpräſident feſt, daß der mit den Waffen der Argu⸗ 
mente geführte zähe Kampf für Ungarns gerechte Sache 
einen erfolgreichen Abſchluß gefunden habe. Un⸗ 
garn ſei größer geworden. Nach 20 Jahren Trauer ſei 
dies der erſte Freudentag Ungarns, ein gerechter Lohn für 
den unerſchütterlichen Glauben der ungariſchen Nation. 
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überhaupt darin nicht vor. 


könne es nicht exiſtieren. 


„Nur eine halbe Löſung“ — jagt Warſchau. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Warſchau, 3. November. 


Die Entſcheidung der deutſch⸗italieniſchen Schieds⸗ 
konferenz in Wien wird in der Warſchauer Preſſe über⸗ 
wiegend als halbe Löſung bezeichnet. Die Regierungs⸗ 
blätter insbeſondere bringen in ihren Überſchriften zum 
Ausdruck, daß „die erſte Etappe der Erfüllung der 
ungariſchen Forderungen erreicht“ und „das Schickſal Kar⸗ 
pato⸗Rutheniens entſchieden“ ſei. Das den Ungarn zuge⸗ 
ſprochene Gebiet umfaßt 12 400 Quadratkilometer mit 
1064 000 Einwohnern. Während der letzte (dritte) tſchechiſche 
Vorſchlag die Abtretung von nur 9500 Quadratkilometern 
mit 750 000 Einwohnern vorſah. 

Der „Expreß Poranny“ ſchreibt an leitender 
Stelle, daß der Wiener Schiedsſpruch nicht die erſte und 
nicht die letzte Etappe auf dem Wege zur endgültigen 
Feſtlegung der Grenze einer neuen gejünderen Tſchecho⸗ 
ſlowakei darſtelle. 


Die Schiedsrichter hätten das Problem nicht 

erſchöpft, als ſie ſich ausſchließlich auf die Er⸗ 

ledigung der ethunographiſchen Forderungen 
Ungarns beſchränkten. 


Darüber ſeien ſie ſich übrigens auch durchaus klar geweſen. 
In dem Schiedsſpruch ſei mit keinem Wort von einer 
neuen Grenze die Rede, ja, das Wort Grenze komme 
Es ſei nur ganz be⸗ 
ſcheiden die Rede von „Gebieten, die abgetreten werden 


ſollen“. Dafür ſei viel von den Schwierigkeiten die Rede, 


die ſich aus dem Schiedsſpruch ergeben und mit Recht. Dieſe 
Schwierigkeiten würden, jo fährt das Blatt fort, rieſig fein, 
denn was bleibe noch Karpato-Anthenien nach der Ab⸗ 
treunung ſeines ſüdlichen Teils, der Ungarn zuerkannt ſei. 
Es werde ein Monſtrum ſein, wie es die Welt noch nicht ge⸗ 
ſehen, aller Eiſenbahnwege und größeren Städte beraubt. 
Dieſes Gebilde ſei nicht lebensfähig. 40 bis 60 Kilometer 
breit und von der Slowakei durch hohe Gebirge getrennt 
Und weil die karpato⸗rutheniſche 
Bevölkerung im Bewußtſein der tragiſchen Folgen des Ver⸗ 
bleibens unter tſchechiſcher Herrſchaft nach Ungarn zurück⸗ 


wolle, wäre es eine Vergewaltigung des Prinzips der 
Selbſtbeſtimmung, wenn man fie beim Tſchechiſchen Staat 
beließe. 


Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſka“ 
gibt folgende intereſſante Einzelheiten: Obwohl der deutſch⸗ 
italieniſche Schiedsſpruch ſchon in den allgemeinen Linien am 
vergangenen Sonnabend in Rom vorbereitet war, beſtanden 
noch gewiſſe Schwierigkeiten, die erſt in Wien ge⸗ 
löſt worden ſind. Hier nämlich habe Herr von Ribbentrop 
endgültig dem Grafen Ciano erklärt, daß Deutſchland damit 
einverſtanden ſei, daß nicht nur Kaſchau, Munkasc, fondern 
auch Uzhorod an Ungarn fallen. Tiſo und Dureozanſki 
haben verſucht, Kaſchau zu verteidigen. Der Pope Woloſchin, 
wie Smogorzewſki ſchreibt, habe verſchiedene Europa 
drohende Kataſtrophen vorausgeſagt, wenn Karpato⸗ 
Nuthenien den Ungarn ſeine Hauptſtadt Uzhorod abtreten 
müſſe. 

Als die flowakiſchen Vertreter feſtſtellten, daß die Ent⸗ 
ſcheidung unwiderruflich iſt, enthielten ſie ſich nicht 


nicht widerſetzen. 


ſehr bitterer Bemerkungen an die Adreſſe des 
tſchechiſchen Außenminiſters. In Gegenwart der 


Außenminiſter des Reiches und Italiens riefen ſie ihm zu: 


„Sie haben uns ſchön regiert, als ſie ſich vorher mit der Ent⸗ 
ſcheidung der Schiedsrichter einverſtanden erklärten.“ 

Der ſlowakiſche Miniſterpräſident Tiſo verließ nach 
der Verkündung des Schiedsſpruches Wien ſofort. Der Ab⸗ 
geordnete Sidor hat dem Warſchauer „Expreß Po⸗ 
ranny“ noch in der Nacht telephoniſch Erfsärungen abge⸗ 
geben, in denen er mitteilte, daß die ganze Stadt Preß⸗ 
burg demonſtriere. „Wir erleben heute den Schwarzen 
Tag der Geſchichte der Slowakei“. 

Der Schiedsſpruch, mit dem die Prager und die Un⸗ 
gariſche Regierung ſich einverſtanden erklärt haben, habe 
dazu geführt, ſo betont man in Warſchau, daß in den Gren⸗ 
zen des Ungariſchen Staates über 500 000 Slowaken leben 
werden, alſo 20 Prozent der ſlowakiſchen Nation. 
Am Donnerstag werde ſich der Klub der ſlowakiſchen Ab⸗ 
geordneten und Senatoren verſammeln, um zu der Situa⸗ 
tion Stellung zu nehmen. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, er⸗ 
Härte Tiſo, daß die Slowakiſche Regierung zurücktreten 
e Die ganze Slowakei empfinde genau ſo wie Preß⸗ 

urg. 


Eine amtliche polniſche Stellungnahme. 


Zu dem Wiener Ergebnis ſchreibt die amtliche Polnif ch e 
Telegraphen⸗ Agentur: ; 

Das Ergebnis des Wiener Schiedsſpruchs ift pofitiv zu 
bewerten. Die Italieniſche und die Deutſche Regierung hatten 
es ſich entſprechend dem Erſuchen der Ungariſchen und der 
Tſchechiſchen Regierung zur Aufgabe geſtellt, den ungariſch⸗ 


tſchechiſchen Konflikt lediglich in bezug auf die ethnographiſch⸗ 


magyorifchen Gebiete zu entſcheiden. In dieſer Frage iſt das 
Ergebnis des Schiedsſpruchs . 
eine tief durchdachte Entſcheidung, 

die ſowohl den Beſitzſtand der ungariſchen Bevölkerung als 
auch die elementaren flowakiſchen Intereſſen berückſichtigt. 
Dagegen haben ſich die den Schiedsſpruch fällenden Regierun⸗ 
gen nicht mit dem Problem des übrigen Teils Karpato⸗ 
Rutheniens befaßt, wodurch ſie offenbar das Problem nicht 
endgültig erſchöpft haben. 

Andererſeits haben die Partner durch die Tatſache, daß 
die Frage der Garantie für das übrige Gebiet der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik nicht angeſchnitten wurde, anerkannt, 
daß dieſes Problem als offen angeſehen werden kaun, und 
daß ſich die beiden Regierungen der freien Meinungs⸗ 
äußerung der karpato⸗rutheniſchen Bevölkerung über die 
künftige Staatszugehörigkeit des übrigen Teils des Landes 
Es muß betont werden, daß durch die 
Tatſache der Zuteilung von Ungvar [Uzhorod) und Mun⸗ 
kaes an Ungarn das wirtſchaftliche Intereſſe der Bepöl⸗ 
kerung in dem Auſchluß an Ungarn liegt. 

Überdies werden alle Konzeptionen, die darauf abzielen, 
die frühere Struktur der Kleinen Entente wieder aufzu⸗ 
bauen, und Ruthenien als Brücke zwiſchen Rumänien und 
der Tſchechei anzuſehen, nicht aktuell, da die vorläufig noch 
innerhalb der Tſchechoſlowakei verbleibenden ſehr gebirgigen 
karpato⸗rutheniſchen Gebiete faſt keine Ausſichten für nor⸗ 
male Verkehrsarterien durch dieſes Gebiet geben. 


England eriennt das Römiihe Imperium an. 


Chamberlain bekämpft erfolgreich die Oppoſition. 


Nachdem Chamberlain am Dienstag im Unterhaus mit 
den Kritikern des Münchener Abkommens abgerechnet und 
ſeinen Verſtändigungswillen gegenüber Deutſch⸗ 
land betont hatte, ging er am Mittwoch auf das z weite 
große Problem der engliſchen Außenpolitik ein, das Ver⸗ 


hältnis zu Italien. Unter großer Spannung der zahlreichen 


Zuhörerſchaft, die das Haus bis auf den letzten Platz füllte, 
begründete der Premierminiſter die Notwendigkeit, 
den engliſch⸗italieniſchen Vertrag ſo bald 
wie möglich in Kraft treten zu laſſen, und das 
römiſche Imperium anzuerkennen. 

Seit dem Abſchluß des Abkommens am 16. April dieſes 


Jahres habe es, ſo erklärte Chamberlain, zwiſchen England 
und Italien keine Differenzen gegeben. Wenn jedoch die 


Verbeſſerung der Beziehungen, die dem Abſchluß. des 
Abkommens folgte, anhalten ſolle, könne die In— 
kraftſetzung des Abkommens nicht immer wieder aufgeſchoben 
werden. 

Wenn der britiſche Plan für die Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen jetzt noch nicht in Kraft ſei, ſo ſei das nicht die 
Schuld Italiens. In München habe Muſſolini ihm mit⸗ 
geteilt, daß er die Abſicht habe, 10000 Mann oder die Hälfte 


der italieniſchen Infanterie⸗Legionäre aus Spanien zurück⸗ 


zuziehen und das ſei inzwiſchen tatſächlich erfolgt. Er habe 
aber von Muſſolini folgende definitive Zuſiche rung er: 
halten: 4 

: 1. daß der Reſt der italieniſchen Legionäre und zwar alle 
Kategorien zurückgezogen würden, ſobald dieſer Nicht⸗ 
einmiſchungsplan in Kraft trete; 5 

2. daß keine weiteren italieniſchen 
Spanien gehen würden; 

3. daß die Italieniſche Regierung niemals daron gedacht 
habe, die zurückgezogenen Legionäre durch Luftſtreitkräfte zu 
erſetzen. 8 

Dieſe drei Zuſicherungen ſeien ſeiner Anſicht nach ein 
Beweis für die gute Abſicht der Italieniſchen Regierung 
und ſie ſtelle einen beträchtlichen Beitrag zur Befriedung 
der ſpaniſchen Frage dar. 
daß Deutſchland und Italien ſich ſtändig in Spanien feſt⸗ 
ſetzen wollten, halte er für gänzlich unbegründet. In 
München habe er über die Zukunft Spaniens ſowohl mit 
Hitler wie mit Muſſolini geſprochen. Beide hätten 
ihm auf das Beſtimmteſte verſichert, daß ſie keinerlei terri⸗ 
torialen Ehrgeiz in Spanien hätten. ; 

Chamberlain kam dann auf die Bemühungen Muſſo⸗ 
linis zu ſprechen, die zum Münchener Abkommen führten 
und betonte in dieſem Zuſammenhang, daß die Initiative 
Muſſolinis nicht erfolgt wäre, wenn die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu Italien die gleichen geblieben wären wie ſie vor 
18 Monaten waren. 

Der letzte ungeklärte Punkt ſei Abeſſinien. 

Chamberlain betonte jodann, daß die Anerkennung der 
italieniſchen Souveränität über Abeſſinien nach dem letzten 
Beſchluß des Völkerbundes vom Mai für jeden einzelnen 
Nölterbundsſtaat zuläſſig ſei. Hiervon hätten lediglich bis⸗ 
her Großbritannien und die Sowjets keinen Gebrauch ge⸗ 
macht. Jetzt habe Frankreich das Italieniſche Kaiſerreich 


Legionäre nach 


Die Anſichten der Oppoſition, 


auerkannt. Er beabſichtige, das gleiche Verfahren wie Frauk⸗ 
reich einzuſchlagen. Der britiſche Botſchafter in Rom werde 
daher ein gleiches Beglaubigungsſchreiben erhalten, das feſt⸗ 
ſtellt, daß England die italieniſche Souveränität über Abeſ⸗ 
ſinien geſetzlich anerkennt. Frankreich habe die Verwirkli⸗ 


chung der engliſch-italieniſchen Beziehungen willkommen ge⸗ 


heißen. 

Nach der mit überzeugung vorgetragenen Rede Cham⸗ 
berlains ergriffen mehrere Abgeordnete der Oppo⸗ 
ſit ton das Wort, die die Haltung Muſſolinis in der ſpani⸗ 
ſchen Frage ſcharf angriffen. 

Offenſichtlich hatte jedoch Chamberlain die Mehrheit des 


Unterhauſes hinter ſich, die nicht zuletzt aus Gründen real⸗ 
polttiſcher 


Notwendigkeit das Inkrafttreten des engliſch⸗ 
italieniſchen Vertrages befürwortet und für notwendig hält. 
Zu dieſen Nednern gehörten außer Attlee, der Abge⸗ 


ordnete Greenwood, der „die Diktatoren in Europa ver⸗ 


nichten will“ und der frühere Außenminiſter Eden, der be⸗ 
ſonders ausfallend wurde. 

Auf eine Anfrage des konſervativen Abgeordneten 
Fleming erklärte Premierminiſter Chamberlain, er habe 
keinen Grund anzunehmen, daß zur Zeit die Einberufung 
einer internationalen Konferenz ſich für die 
Aufrechterhaltung des in München erzielten Friedens als 
zweckmäßig erweiſen würde. 


Arabiſcher Weltlongreß in London. 


In London traf am Dienstag eine vierköpfige Abordnung 
des arabiſchen Weltkongreſſes in Kairo unter der Führung 
von Allonbi Paſcha, eines früheren äguyptiſchen Miniſters 
ein. Dieſe Abordnung iſt nach London gekommen, um der 
Britiſchen Regierung Entſchließungen des arabi⸗ 
LEER Weltkongrefſes bezüglich Paläſtinas zu über⸗ 
reichen. a 

Einem „Preß Aſſociation“⸗Vertreter gegenüber erklärt 
Alloubi Paſcha, ſie ſeien nach London gekommen, um folgende 
Forderungen zu übermitteln: die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung der jüdiſchen Einwonderung nach Pa⸗ 
läftine, die Einrichtung einer verfaſſungsmäßigen National⸗ 
regierung in Paläſtina mit vollen Garantien für die Minder⸗ 
heiten und ein Bündnisvertrag mit England, wonach ipso 
u dem britiſchen Mandat in Paläftine ein Ende geſetzt 
werde. ! 

Die arabiſche Abordnung wurde am Bahnhof von Ver⸗ 
tretern der Agyptiſchen Botſchaft in London, dem irakiſchen 
Geſandten und dem Geſandten von Saudiarabien empfangen. 


Neuer japaniſcher Außenminiſter. 


Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Fürſten Konoe 
wurde der frühere japaniſche Außenminiſter Arita zum 
Außenminiſter und der frühere Vizepräſident der ſüdmand⸗ 
ſchuriſchen Eiſenbahn Hatta zum Kolonialminiſter ernannt. 


Deutſchland, Polen und Karpato⸗Ruthenien. 


Beachtenswert ſind die kritiſchen Bemerkungen, welche 
die bekannten polniſchen Publiziſten Mackie wicz und 
Studnicki in Wilna über die angebliche „Politik Deutſch⸗ 
lands gegenüber Polen im Zuſammenhange mit der Frage 
Karpato⸗Rutheniens“ machen. Deutſchlands Verhalten in 
dieſem Konflikt werde, ſo heißt es in dieſem Artikel, ein 
Gradmeſſer dafür jein, ob ſich die Macht Deutſchlands mit der 
Verteidigung der elementarſten Intereſſen der übrigen 
mitteleuropäiſchen Staaten unter einen Hut bringen laſſe, 
oder aber, ob das Reich eine Politik der Hegemonie und der 
unzeremoniellen Behandlung der übrigen mitteleuropäiſchen 
Partner anftreben werde. 

In dem Artikel leſen wir weiter, Polen habe bei der 
Schaffung einer Barriere zwiſchen Sowfetrußland und der 
Tſchechoſlowakei, die mit der Sowjetunion verbunden iſt, im 
September dem Reich einen großen Dienſt geleiſtet. 
Wäre nicht der entſchloſſene Standpunkt Polens geweſen, ſo 
hätte die Sowjetunion interveniert und die tſchechiſche Aus⸗ 
einanderſetzung wäre mit einem blutigen Kriege erkauft 
worden. 


Polen gebe dem Reich eine unſchätzbare Sache, 
nämlich die Sicherheit ſeiner Oftgrenze. Polen 
tue das in der Überzeugung, daß das Reich die 
polniſchen Lebensintereſſen reſpektieren werde. 


Aber nicht allein dieſen Dienſt habe Polen den Deutſchen 
erwieſen. Man könne die Annahme wagen, daß ohne das 
deutſch⸗polniſche Abkommen, das Deutſchland in den An⸗ 
fängen ſeiner nationalſozialiſtiſchen Entwicklung aus der 
vollkommenen internationalen Iſolierung herausgehoben 


Deutſch⸗ polniſche 


Ausweiſungsverhandlungen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur meldet: 
In Berlin haben die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen 
in der Frage der in Dentſchland lebenden Juden polniſcher 
Staats zagehörigkeit begonnen. Von polniſcher Seite neh⸗ 
men an den Verhandlungen teil: der Abteilungschef im 
Außenminiſterium Samborſki, der Abteilungschef im 
Innenminiſterinm Sawic ki, der erſte Sekretär der pol⸗ 
niſchen Botſchaft in Berlin Kraczkiewicz ſowie der 
Handelsrat bei der Polniſchen Botſchaft in Berlin T. Pilch. 
. ã d NT 


und ihm die Möglichkeit im die Hand geſpielt habe, eine 
Reihe von grundſätzlichen Schritten von für das deutſche Volk 
geſchichtlicher Bedeutung zu vollziehen, das Reich des 
Kanzlers Hitler nicht imſtande geweſen wäre, die rieſigen 
Schwierigkeiten und Voreingenommenheiten zu überwinden, 
auf die es geſtoßen ſei. Un möglich wäre dann auch der 
Anfang der Entwicklung zu einer Weltmacht gemeien. 
(Hier verwechſeln die Wilnaer Publiziften Urſache und 
Wirkung. D. R.) 

Sollte, ſo fährt der Artikel fort, das Reich ſeine Ein⸗ 
flüſſe auf die gegen Ungarn gerichtete Wagſchale werfen, in 
dem Beſtreben, fein tſchechoflowakiſches Dominium ſoweit 
wie möglich nach dem Oſten zu verlängern und irgend ein 
ukrainiſches „Piemont“ zu bauen, ſo könnte 


Auflöſung des rutheniſchen Nationalrats. 


Prag, 2. November. (PAT) Auf Weiſung der Karpato⸗ 
Rutheniſchen Regierung wurde der rutheniſche 
Nationalrat aufgelsſt. Das bei der in ſeinen Ge⸗ 


wurde beſchlagnahmt. Der Grund der Auflöſung beſtand 
darin, daß ſich der rutheniſche National . . 


fand. Der Rat, der durch den ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Brody repräſentiert wird, ſtand auf dem 
Standpunkt der territorialen Unteil barkeit 
Karpato⸗Rutheniens, 
Zugehörigkeit die Volksabſtimmung entſcheiden ſollte. 


Seeſchlacht am Nordgeſtade Englands. 


London, 3. November. (PAT) Eine große Senſation 
hot am Mittwoch abend in London die Nachricht ausgelöſt, daß 
in der Nordſee in der Nähe des Oſtgeſtades Englands in 
einer Entfernung von ſieben Seemeilen von dem bekannten 
Badeort Cromer in der Grafſchaft Norfolk am Nachmittag 
eine Seeſchlacht zwiſchen einem der Flotte des Generals 
Franco angehörenden Hilfskreuzer und dem Handelsſchiff 
„Cartagena, das wahrſcheinlich der Barcelona⸗Regierung 
angehört, ſtattgefunden hat. Längs des Geſtades ſah eine große 
Menſchenmenge diefer ungewöhnlichen Erſcheinung zu. Der 
Kreuzer hatte das Handelsſchiff aufgefordert zu holten mit 
der Ankündigung, daß er im Falle des Widerſtandes das Feuer 
eröffnen werde. Als dieſe Drohung den Erfolg hatte, daß die 
„Cartagena“ zu flüchten begann, eröffnete dere Kreuzer dos 
Feuer. Die „Cartagena“ ſoll vollkommen zerſtört fein. 
Nähere Einzelheiten über dieſen Kampf und Nachrichten über 
die Opfer fehlen bis jetzt. 

— — 
Wettervorausſage: 


Zeitweiſe aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweilig aufheiterndes, meiſt niederſchlagsfreies Wetter, 
nachts Froſtgefahr, tagsüber Temperaturen bis 12 Grad an⸗ 
ſteigend an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. No vember 1938. 
Krakau — 2,67 (— 2,65), Bamicoit + 173 (+ 1,63, Warjhuu 


Biedei — 0,07 (— 0,03 


8 . ACH 
Huſchau — 0,02 (— 0,08), Ein ＋ 226 ( 10, Schiewenhorſt 
7 248 (+ 2,38). (In 6 die Mavung bez Vortages. 


Deutſchland fordert feine Kolonien zurück. 


Deutſchlands erſte kolonialpolitiſche Schulungs⸗ 
ftätte der NSDAP wurde am Sonnabend in Ladeburg 
durch Reichsſtatthalter Ritter von Epp in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Leiter des kolonialpolitiſchen Amtes der NSDAP 
und Bundesführer des Reichskolonialbundes ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben. 


Ritter von Epp erklärte in ſeiner Eröffnungsrede, daß 
aufzwingen 


Deutſchland ſich den Zeitpunkt nicht a 
laſſe, an dem die offene Frage der Kolonien einer Löſung 
entgegengeführt werden ſolle. 


Das Reich beanſpruche nichts für ſich, was einem an⸗ 
deren von Rechts wegen gehöre. Es verlange dagegen jene 


Beſitzungen, die ihm auf Grund verleumderiſcher Behaup⸗ 


tungen einſt weggenommen worden ſeien, alſo den kolo⸗ 
nialen Beſitz als Ganzes. Das frühere Unrecht, 
ſo betonte Reichsleiter Epp, müſſe endlich wieder beſeitigt, 


und der Treuhänder müſſe dem das Eigentum wieder über⸗ 
geben, dem es unter falſchen Vorausſetzungen weggenom⸗ 
men worden ſei. Die Initiative zur Bereinigung dieſer 
Angelegenheit liege nicht bei Deutſchland, ſondern bei all 
denen, die für die Wiederaufnahme der Wiedergutmachung 
verantwortlich ſeien, alſo bei den Mandatsinhabern der 
deutſchen Gebiete. 


Polen gegen die Monopolſtellung 
| der großen Kolonialmächte. 


Wie wir bereits kurz berichteten, hat der Stellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki in Poſen anläßlich einer 
Vorwahlverſammlung des Lagers der Nationalen Einigung 
eine Rede gehalten, die außer kräftigen nationalen Tönen auch 
bedeutſame außenpolitiſche Akzente trug. Die allgemeine Lage 
in der Welt, ſo erklärte der Miniſter u. a., darf unſere 
Wachſamkeit nicht einſchläfern laſſen, da heutzutage Staats⸗ 
grenzen ſehr veränderlich geworden find. Die 
Welt will nicht nach links gehen, es beſtehen aber auch keinerlei 
Ausſichten, daß ſie nach rechts gehen wird; den neuen Weg 
nach vorwärts hat ſie ebenfalls noch nicht gefunden. 

In der Wirtſchaftspolitik könnten keine großen und ent⸗ 

ſcheidenden Ergebniſſe erzielt werden, ſolange nicht die For⸗ 
derung des Staatspräſidenten und des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz nach nationaler Einigung erfüllt je. Der Um bau 
der Volkswirtſchaft mache eine Kriſtalliſierung und 
Feſtigung der innenpolitiſchen Verhältniſſe notwendig, er er⸗ 
fordere nationale Begeiſterung und einmütige Zuſammen⸗ 
arbeit. Angeſichts der internationalen Spannungen und der 
Umwälzungen, welche die Welt in unſeren Tagen durchlebe, 
ſei eine ſolche Zuſommenfaſſung aller Kräfte noch hundertfach 
notwendiger geworden. Sie werde kommen, gleichviel vb fie 
jemond gefalle oder nicht. Mögen einzelne kleine Gruppen 
ſich dem auch entgegenſtellen, die große nationale und ſtaats⸗ 
bejahende Bewegung, die allein zur Verwirklichung eines 
Neformprogramms, zur Eutfaltung einer produktiven Bes 
geiſterung fähig ſei, werde doch Wirklichkeit werden. Sie 
werde immer ſtärker auf die Entwicklung der Dinge Einfluß 
nehmen und die Verantwortung für die Geſchicke des Staates 
in dieſen ſchweren Zeiten einer revolutionierten Welt müſſe 
auf den Schultern derer liegen, die auf ihre Fahne die Loſung 
ſchrieben: „Durch Einigung zur Wiedergeburt Polens“. 
50 Beſondere Beachtung verdient ein Abſchnitt der Rede, der 
ſich mit außergewöhnlicher Schärfe gegen die Monopol⸗ 
tellung der großen Kolonialmächte wandte. Es 
lei auf die Dauer unhaltbar, daß die großen Mächte ihre 
Kolonialgebiete mit dünner Bevölkerung noch gar nicht ge⸗ 
nügend ausgenutzt hätten, während die anderen europäiſchen 
Staaten unter einer ſchweren Übervölkerung leiden. Es ſei 
auch unnatürlich, daß drei Staaten 88 v. H. der Goldvorräte 
angehänft hätten, während ſich die hundert übrigen Nationen 
in kaum 12 Prozent Münzgoldes teilen müßten. Die 
Abſperrung der Kreditmärkte durch dieſe drei Großmächte ſei 
eine ſinnloſe Erſchwerung der weltwirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten. Die Liſte ſolcher Sünden und Wider⸗ 
ſinnigkeiten könnte noch beliebig erweitert werden. 

Unter Berufung auf die Worte des Marſchalls Jözef 
Pilſudſri, welcher der Anſicht war, daß eine der verderblichen 
Erſcheinungen in unſerem ſtaatlichen Leben die T eilung 
der Polen in verſchiedene Gruppen ſei, richtete 
Kmiotkowſki den Appell an alle, ſich zuſommenzuſchließen und 
ſich zu einer großen Arbeit zu vereinigen. 


Polen — 
ein Garant der Unabhängigleit der Völker 


Eine Rede des Kriegsminiſters, 
General Kaſprzycki. 

Kürzlich hat der itees der 
wirfentchaftlichen Tagungen ie eden teten gelten, 
Kriegsminiſter, General Tadeuſz Kaſprzycki, in der 
Eröffnungsſitzung des 2. Wiſſenſchaftlichen Kongreſſes, der 
ſich mit den polniſchen Mittel- und Oſt⸗Karpaten beſchäftigte, 
eine Rede gehalten, die in folgenden Gedankengängen 
gipfelte: 

„Mehr denn je in der neueſten Geſchichte unſeres Volkes 
und Staates empfinden wir jetzt den Rhythmus der Ge⸗ 
ſchichte, in der die Individualität unſerer ſtaatlichen Kollek⸗ 
tinttät voll ur Geltung kommt. Dies legt uns große Pflich⸗ 
ten auf, erfordert große Anſtrengungen. Nur ein Polen, 
das ſich auf ſeine Oſtgebiete ſtützt und im Südoſten an Ru⸗ 
mänien und Ungarn grenzt, kann das fein, was es in un⸗ 
feven Augen werden muß: ein Garant der Unabhän⸗ 
gtakeit der Völker zwiſchen dem Baltikum und dem 
Schwarzen Meer. 

Die im März d. J. erfolgte Normaliſierung der Be⸗ 
ziehungen Polens mit Litauen, unſerem Nachbarn, der an 
unſere nördlichſten Gebiete angrenzt, jetzt aber die Ereig⸗ 
niſſe, die ſich an unſeren ſüdöſtlichen Grenzen abſpielen, 
zeigen in überaus ſchlagender, nicht ſymboliſcher ſondern 
wirklicher Weiſe die Bedeutung unſerer Oſtgebiete im terri⸗ 
toriafen Potential der Republik Polen. Niemand konnte 
und kann übrigens darüber Zweifel haben. Wenigſtens 
niemand, der das Bewußtſein für die Richtung und Logik 
der Geſchichte unſeres Staates beſitzt, der auf die Landkarte 
Polens in ihrer geppolitiſchen Verfaſſung zu ſchauen ver⸗ 
mag. Die Lage Polens im mittelöftlichen. Teil Europas, 
auf der Brücke, die das Baltiſche mit dem Schwarzen Meer 
und gleichzeitig das weſtliche Europa mit Euraſien verbin⸗ 
det, gibt auf dieſem Gebiet natürliche Exiſtenzbe⸗ 
dingungen lediglich einer Großmacht deſſen 
natürliche Arme die im Norden die Geſtade des Valtiſchen 
Geſtades und im Süden die Karpaten ſind. Es iſt daher kein 
Wunder, daß bei der Feſtlegung der beſtimmten Reihenfolge 
in dem Plan der Erforſchungen unſerer Oſtgebiete unſer 
Blick, unſer Gedanke auf die polniſchen Karpaten gelenkt 
werden müſſen.“ ; 


gungen gewidmet. 


Die deutſchen Weſtbefeſtigungen. 


Noch vor Einbruch des Winters vollkommen fertiggeſtellt. 


Die erſte November⸗Nummer der Zeitſchrift „Die 
Wehrmacht“ iſt hauptſächlich den deutſchen Weſtbeſeſti⸗ 
Auch der Leiter der Preſſegruppe im 
Oberkommando der Wehrmacht, Major von Wedel, ver⸗ 
öffentlicht darin einen Aufſatz, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Der Artikel 180 des Verſailler Diktates beſtimmte die 
ſofortige Schleifung aller Feſtungen und befeſtigten Plätze 
in Deutſchland bis zu 50 Kilometer oſtwärts des Rheins. 
Bis 50 Kilometer oſtwärts des Rhein dürfte kein deutſcher 
Soldat ſtehen! 

Der Führer hat durch ſeine befreiende Tat vom 7. März 
1936, durch die Zurückführung der deutſchen Soldaten in 
die ſchutzloſen Grenzgebiete am Rhein, dieſen unmöglichen 
und unwürdigen Zuſtand beſeitigt. Trotz aller Drohungen 
der Weſtmächte hat Adolf Hitler auch ſchon im April 1936 
den Befehl erteilt, die notwendigen Vorbereitungen zur 
Befeſtigung der deutſchen Weſtgrenze zu treffen. Tatſächlich 
wurden bereits im Jahre 1936 an den wichtigſten Stellen die 
erſten 118 betonierten Tankanlagen und Hinderniſſe fertig⸗ 
geſtellt. Ende 1936 fiel dann die Entſcheidung zum Bau der 
durchlaufenden Befeſtigung zwiſchen Moſel und Rhein und 
am Oberrhein. Im Jahre 1937 wurden bereits über 500 
betonierte Tankanlagen fertiggeſtellt. Das vom Ober⸗ 
befehlshaber der Wehrmacht genehmigte Bauprogramm für 
1938 ſah jedoch ein Vielfaches dieſer bisherigen Bauten vor. 

Das Pragramm lief planmäßig an. Die techniſchen 
Vorarbeiten, Erkundungen, Konſtruktionszeichnungen der 
einzelnen Werke uſw. waren zum Teil fertig, zum Teil vor 
der Fertigſtellung, als im Mai 1938 die tſchechiſche Kriſe den 
Führer vor die Notwendigkeit ſtellte, die ſudetendeutſche 
Frage nunmehr in kurzer Zeit endgültig zu löſen. 

Die Erkenntnis, daß hierzu notfalls auch Waffengewalt 
angewandt werden müſſe und daß in dieſem Falle ein Ein⸗ 
greifen der Weſtmächte gegen Deutſchland möglich ſei, ver⸗ 
anlaßte den Führer, nunmehr die Forderung zu ſtellen, daß 
die deutſchen Weſtbefeſtigungen in kürzeſter Friſt und in 
einem Umfange fertigzuſtellen ſeien, der die abſolute Sicher⸗ 
heit gegen ein Eindringen jeglichen Feindes in Deutſchland 
gewährleiſte. Es fehlte aber an den nötigen Arbeitskräften, 
insbeſonders Betonfacharbeitern und Ingenieuren ſowie an 
den notwendigen Materialien, Transportmitteln uſw. 

Der Führer hat hier, wie immer, einen ganzen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Er ſetzte den Bauinſpektor für das deutſche 
Straßenweſen, Dr. Todt, der nach des Führers eigenen 
Worten „durch die Kraft ſeines organiſatoriſchen Genies 
eine der gewaltigſten Leiſtungen aller Zeiten vollbrachte“ 
mit ſeiner ganzen Organiſation ein. Darüber hinaus wurde 
der Reichsarbeitsdienſt mit etwa 100 000 eingeſetzt, um in 
erſter Linie Hinderniſſe zu bauen, während etwa 85 000 
Arbeiter der militäriſchen Feſtungsbaubehörden auch weiter⸗ 
hin die ſchon im Bau befindlichen Werke, in erſter Linie 
größere Panzerwerke, fertigzuſtellen hatten. Zuſätzlich 
wurden außerdem noch ſtärkere Verbände des Heeres, 


Infanterie⸗Diviſionen und beſonders Pionierbataillone ein⸗ 
geſetzt, um feldmäßige Anlagen und weitere Hinderniſſe 
fertigzuſtellen. 

Verbände der Luftwaffe bauten eine ſogenannte Luft⸗ 
verteidigungszone aus, die in erſter Linie als Zone für die 
geſicherte Aufſtellung von Flakartillerie beſtimmt iſt. 

Alles in allem wird durch dieſen wirklich gigantiſchen 
Einſatz von Willens⸗ und Arbeitskraft das Rieſenwerk der 
deutſchen Weſtbefeſtigungen noch vor Einbruch des 
Winters vollkommen fertig ſein. 


Der Wechſel im deutſchen Generalſtab. 


Zu den Perſonalveränderungen in der deutſchen Wehr⸗ 
macht erhalten wir von gutunterrichteter Seite folgende 
Ergänzung: 

Im Zuge eines Revirements in der deut⸗ 
ſchen Generalität iſt der bisherige Generalſtabschef, 
General Beck, durch den General der Artillerie Halder 
erſetzt worden. Dieſer Rücktritt des bisherigen deutſchen 
Generalſtabschefs iſt nicht ganz überraſchend ge⸗ 
kommen, da in Berlin ſchon ſeit Monaten davon die Rede 
geweſen iſt. Schon ſeit längerer Zeit hat der bisherige 
Chef des Generalſtabs des deutſchen Heeres den Wunſch 
gehabt, auf ſeinem Poſten abgelöſt zu werden. Anſcheinend 
hatte ſich Adolf Hitler als Oberſter Befehlshaber der deut⸗ 
ſchen Wehrmacht erſt jetzt zur Genehmigung dieſes Rück⸗ 
trittsgeſuchs entſchließen können, nachdem mit der Bereini⸗ 
gung der tſchechoſlowakiſchen Frage ſich die internationale 
Lage weitgehend beruhigt hat. Die ehrende Form, in der 
die Verabſchiedung des bisherigen Generalſtabschefs er⸗ 
folgt, der in Würdigung ſeiner beſonderen Verdienſte um 
die deutſche Wehrmacht zum Generaloberſt befördert wor⸗ 
den iſt, widerlegt die Gerüchte des Auslandes über angeb- 
lich beſtehende Diſſonanzen. Daß von einem Richtungs⸗ 
wechſel und Diſſonanzen irgendwelcher Art keine Rede ſein 
kann, geht auch daraus hervor, daß der Führer und Reichs⸗ 
kanzler zum neuen Generalſtabschef den bisherigen engſten 
Mitarbeiter Becks, den General der Artillerie Halder, er⸗ 
nannt hat, der beim Aufbau des neuen deutſchen General⸗ 
ſtabs bereits die rechte Hand des bisherigen Chefs des 
Generalſtabs geweſen iſt. Damit bleibt zweifellos die 
Kontinuität in der Generalſtabsführung 
durchaus gewahrt, womit an eine Tradition angeknüpft iſt, 
die in der Geſchichte des preußiſch-deutſchen Heeres gerade 
in der Perſonalregelung der Generalſtabsführung immer 
wirkſam geweſen iſt. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
im übrigen der ſcheidende Generalſtabschef in enger Füh⸗ 
lung mit Wehrmachtskreiſen bleiben wird, da grundſätzlich 
aus dem aktiven Heeresdienſt ausſcheidende Generäle 
immer zur beſonderen Verwendung der Wehrmachtführung 
zu bleiben pflegen. 
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Neue Wege der franzöſiſchen Politik. 


Nach dem Kongreß von Marſeille. 


Die Pariſer Preſſe bemüht ſich in umfangreichen Aus⸗ 
fihrungen die konkreten Ergebniſſe der Beratungen und 


Beſchlüſſe des Kongreſſes von Marſeille zu würdigen, der 
nach der Meinung des größten Teiles der franzöſiſchen 
Offentlichkeit als ein Ausgangspunkt für eine 
neue Orientierung ſowohl in der Außen⸗ als auch 
der Innenpolitik Frankreichs betrachtet wird. In der inne⸗ 
ren Politik hätten, ſo heißt es in den Preſſeſtimmen, die 
Beſchlüſſe des Kongreſſes der Radikalen Partei den Charak⸗ 
ter eines letzten Verſuchs der Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung und der Autorität der Regierung 
im Rahmen der demokratiſch⸗parlamentariſchen Struktur 
unter der Leitung des Miniſterpräſidenten Daladier gehabt. 
In der Außenpolitik habe man als Grundlage die weitere 
diplomatiſche Aktion im Sinne des Münchener Ab⸗ 
kommens angenommen, das zur Entſpannung in den 
deutſch⸗franzöſiſchen und franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen, jedoch unter Beibehaltung der bisherigen Bündniſſe 
und Freundſchaften Frankreichs führen ſollen. 

Übereinſtimmend unterſtreicht die Preſſe, daß die Be⸗ 
ratungen des Kongreſſes vor allem dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Daladier einen vollen Erfolg gebracht haben. 
Trotz zahlreicher Hinderniſſe, erklärt der über die Hinter⸗ 
gründe des franzöſiſchen politiſchen Lebens gewöhnlich gut 
informierte „Le Petit Bleu“, daß der Miniſterpräſident 
den Kongreß überſtanden habe, ohne auf ſeine politiſchen 
Abſichten durchaus nicht zu verzichten und ausdrücklich nicht 
zu geſtatten, daß er an irgend welche Vorbehalte oder Er⸗ 
klärungen gebunden wird. Der Miniſterpräſident habe aus⸗ 
drücklich darauf äbgezielt, eine Volksabſtimmung z u⸗ 
gunſten ſeiner Richtung durchzuführen und dies ſei 
ihm vollkommen gelungen. 

Die rechtsſtehende „Epoque“ beſtätigt ebenfalls, daß 
der Kongreß von Marſeille mit einem vollen Siege des 
Miniſterpräſidenten feinen Abſchluß gefunden habe. Auch 
andere rechtsſtehende Zeitungen wie z. B. „De Jour“ und 
„Echo de Paris“ betonen mit Befriedigung, aus den Be⸗ 
ratungen des Marſeiller Kongreſſes ſei der Schluß zu 
ziehen, daß die Volksfront endgültig begraben 
ſei und dies rechtfertige von vornherein die beſten Hoffnun⸗ 
gen. Die in dem Kongreß beſchloſſenen Erklärungen und 
Anträge, erklären die erwähnten Blätter, würden dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten die volle Aktionsfreiheit ermög⸗ 
lichen und ihm nötigenfalls geſtatten, den Widerſtand der 
parlamentariſchen Cliquen zu brechen. In politiſchen Krei⸗ 
ſen wird betont, daß Miniſterpräſident Daladier die Frage 
der künftigen parlamentartiſchen Mehrheit 
für ſeine Regierung vollkommen offen gelaſſen und dem 
Parlament lediglich mit der Auflöſung gedroht habe. 
Binnen kurzem, ſchreibt „Le Journal“ wird die 
öffentliche Meinung den Inhalt der Abſichten der Regie⸗ 
rung kennen. Dabei wird das Problem aktuell, ob der Mi⸗ 
niſterpräſident zur Verwirklichung ſeines Planes die Unter⸗ 
ſtützung der demokratiſchen Parteien erlangen wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich wünſche er dies, doch in der Tiefe der Seele glaube 
er nicht recht daran. Sollten die parlamentariſchen Kreiſe 
den Verſuch machen. dem Miniſterpräſidenten in feiner 
Aktion des Wiederaufbaues des Landes zu behindern, die 
von den breiteſten Schichten der Bevölkerung gebilligt wird, 
ſo werde Miniſterpräſident Daladier die genügende Autori⸗ 
ER zum Parlament in einer fremden Spreche zu 


unpolitiſchen Teil: 


Mini ſterwechſel in Frankreich. 


Im Anſchluß an den heutigen Kabinettsrat wurde fol⸗ 


gende emtliche Verlautbarung ausgegeben: 


„Im Verlaufe des Meinungsaustauſches, der im Schoße 
des Kabinetts in den Sitzungen von geſtern und heute ſtatt⸗ 
gefunden hat, hat Finanzminiſter Marchandeau ſeinen 
Wunſch ausgedrückt, auf die Aufgabe, die er übernommen 
hat, zu verzichten. 

Auf die inſtändigen und herzlichen Bitten des Miniſter⸗ 
präſidenten, denen ſich ſämtliche Miniſterkollegen einſtimmig 
angeſchloſſen haben, hat Finanzminiſter Marchandeau an⸗ 
genommen, ſeine Mitarbeit in der Regierung Daladier fort- 
zuſetzen, und zwar auf dem Poſten des Juſtizminiſters. Der 
bisherige Juſtizminiſter Paul Reynaud hat ſeinerſeits das 
Finanzminiſterium übernommen. 

Paul Reynaud wird heute abend um 8 Uhr die Preſſe— 
vertreter empfangen, um ihnen eine Erklärung abzugeben.“ 


Macht Chamberlain Vorſchläge? 


Was bringt Henderſon nach Berlin? 


Von unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Neville 
Henderſon, wird in den nächſten Tagen nach Beendi⸗ 
gung ſeines Urlaubs in Berlin zurückerwartet. Wie in 
London behauptet wird, ſoll er einen Plan Chamberlains 
mitbringen, der konkrete Vorſchläge für einen 
Friedens⸗ und Abrüſtungpakt der europäiſchen 
Mächte enthalten ſoll. Da die bevorſtehende engliſche Par⸗ 
lamentsdebatte darauf Bezug nehmen ſoll, ſieht man ihrem 
Verlauf in Berlin mit Intereſſe entgegen. Da von deut⸗ 
ſcher Seite ſeinerzeit die erſten praktiſchen Anregun- 
gen für die Regulierung der Rüſtungsanſtrengungen der 
Mächte gemacht worden ſind, indem vor allem Hitler im 
Frühjahr 1935 in ſeiner großen Reichstagsrede ganz kon⸗ 
krete Vorſchläge machte, läßt ſich vermuten, daß man in 
Berlin bereit fein wird, etwaige engliſche Vorſchläge unvor⸗ 
eingenommen zu prüfen. Bisher allerdings iſt nichts ge⸗ 
ſchehen, was ermutigen könnte, optimiſtiſche Erwartungen zu 
hegen. Anregungen der deutſchen Politik auf dieſem Ge— 
biet find — fo bemerkt man allerdings in der Wilhelm 
ſtraße — in früheren Jahren von den Weſtmächten glatt 
ignoriert worden. 

Deutſchland habe daher keine Veranlaſſung, 
neue Vorſchläge zu machen und feine eigenen An— 
ſtrengungen zum Ausbau ſeiner Ladesverteidigung zu 
unterbrechen. Für die Beurteilung der Lage wird es für 
Berlin wahrſcheinlich intereſſant ſein, zu vernehmen, was 
der britiſche Premierminiſter in der Unterhausdebatte auch 
über den außenpolitiſchen Kurs ſeines Landes ſagen wird. 
In der Umbildung ſeines Kabinetts erblickt man in Berlin 
die Abſicht Chamberlains, ſeine Poſition vorwiegend innen⸗ 
politiſch zu feſtigen, ohne daß ſich damit neue Geſichtspunkte 
für ſeine außenpolitiſche Orientierung verbinden. 
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evgl. Mädchen, 24 bis] p. i Itacja Plosnica, kenntniſſen, zu 3 Kind. ie : rin (Gymn.), jucht von 
26 Jahre alt, zwecks (5, 4 und 2 J.). 7449 post Cee Ares ſof. od. ſpät. Stelle als 
Ze Einnahme 
2900. Anzahlg. 17 000. 


war Heirat. senden wa gan e llalehrekin 

Etwas Vermögen gern Rechnungs⸗ Gare, powiat Pelplin. zu größeren Kindern 
Diuga 32/5. 3358 
Verlaufe Häuſer: 


9 
9 


geſehen Bild erw.). führer Köchin ‚Stellengeluche bei beſcheidenen An⸗ 


Distretion Ehrenſache. 1 

Crniigemeinte Zuicw.|_ fab rer Ed d ed 
erbeten u. N an] zum baldigen Eintr ——— — 
die Geſchäftsſt. dieſer neluht. Rittergut oder Wirtin sasezuſofortoderl.. 


Geſell⸗ 


Zeitung. Wierichoſtawice, pow. geſucht, welche perfekt 1999 Daueritellung als Naruſzewicza 1 mit 2 
. on | Snowroctamw, { alleiniger Wohn. 44 3. u. 4 Wohn. 
opt. beſſ. Mädchen 3 — ſonſl N ſch af te 1 i n 20 0 Ei e 5 
berufstätig, beſte Ver⸗ des Haushalts bewan⸗ eam El erfahren in Kranken⸗ 625 : 

. i it pflege, Hygiene und|4-3.-MWha. u. Bauplatz. 
855 Ziegelmeiſter 3 1 Kinderhort, der diſch. Geſchke, Cieſzkowſtiego 


mögen und gute Aus- poln. ⸗deulſch ſprechend, 5 „oder unter Leitung des und poln. S i.] Nr. 17. Wohn. 3, von 

. möchte, kleine ländl, Dampf- Nan Zig. Ebeſs. 27 J. alt evgl.7 Work. Schr macht, 4— 5 uhr 323 

Wofitie : BEE In PS" |zieaelei zu Anfang 1939| . 4 2 2-2 | Jahre Braz. auf inten» 
JJV 

; ehmverhältniſſe. Beſt ; D. . ommerell, gute Zgn. ä 

in Brieiwecjlel kreten empf. Ber, woll. ſich einfache, ehrliche 7454| u.Empfehl,porhanden. | hepa man ante 


Gefl. Offert. u. G 3228 vorl. nur ſchriftl. unt Offerten unter P3251 Lan. Aug . 3 818 { Ei a 5 
8 5 d. Ang. u. 3 4659| 18 Morg Weizenboden. iſenſaſſer 
1 Se „St. Erb. dan a, 3eugn, u, Un, * a b. Geſchſt. d.3eitg.erb.| an Mun Erp. Wallis, % km v. Bop geg. 00 1 ai enf INK: Wohnungen 
7 gabe von Empfehlung. Dre er Toruß. 72700 Zl. Barzahlung, Reit verzinkte, geeignet für 


ee eee 
alt. gutausſehend, ver- ſchon im Jan. erfolg. . 8 

mögend eva, ſuche Ritteraut Kſiazti |arihluß. Gehalt 20 zi- 3 
eine einwandfr. eval,| powiat Wabrzeino Bewerte mit Zeugnis in mittleren Jahren, 
muſital., häuslich und By abichriften u. Bild zuſeinfach und tüchtig 
ee ee W a. — 4 8 8 8 Stell K Schrift perfekt. ſowie 

0 a J. p. . ellung au amp. u. rift perfekt, 
Fhekameradin Suche zum 1. 4. 19390 mm De geb, 3 Setter 


Suche zum 1. 12. geb. od. Dauerſtellung. Dajin amerik. Buchführg. 


Hypoth.⸗Uebernahme. 
Suche Stellung als 
deutſch⸗polniſche Alters halb. zu verkauf. 


gemeinte Zuſchr. mit 19. . En Hoſverwalter. Deutſchſ a. d.Gelchlt. d Zeitg.erb. 
en EST Ser Angere Mrgteaft| Bgnve 


> ; Schrift. 
unter B 3315 an die m. Zuſchläger u. einen Landhaushalt. Beauf⸗ Joh. Przeworski, Anfäng., gut Deutſch⸗ zu verkaufen. 2 


Geſchſt. d. Ztg. erbet. ſichtigung 8jähr. Tocht., (gorzelany) per Adr. 
Verwandte ſücht f. ger Jeputatmeller gelegentl. Büroarbeit. Mich Ninas. Grudzigdz, von ſofort oder später. 
bildet, Herrn, 25 J. in mit eigenen Leuten für Unbedingte Zuverläſſ. Pl. 23. Stycznia Nr. 17. Offerten unter P 3361 
beſſer. Stellg. diſch., ev einen Milchviehſtall v. Polniſch in Wort und 7396 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
wirtſchftl. intell.,hübſch. 50 Kühen ohne Nach» | Schriit erforderl. 7455 55 
Fräulein zwecks ſpäter. zucht. Gutsbeſitzer Frau von Bake, 


PR aldemar Stern machowo, 
Heirat Haſenberg b. Schneide⸗ p. Wröblewo, powiat 
Anf. 50er, verh., engl. Gehalt. Off, unt. 32130 Enten⸗ und Erpel. 


Bf u u 5805 u. 5. 3e. mühl, Deutſchland. Szamotulſki. 

u 5 a. d. Ztg. N b 

F Erfahren mit la langi. Zeugniff., a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. gelb. Orpungton, in. 
Inch zum 4. J88 fel ock g. pol. Hähne 


er 
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Bäclermeiſter andi ‚ 7 um Preite u. 10 m 

a ONLSIELTELNT (in) rere Stütze 13: scmam 

"Behensnefäh tin, 5 ange Sprade in ort un Sarif 2 ausmädchen ee - ; u 
ebensgefährtin. beberrſchend, mit lückenloſen Zeugniſſen ſucht Oder zlegelmeiſter cat Stettuna in 5 ochtragende Kuh 

ebensien uſchr. vam 1. Dezember in Gehalt gen Attord. — * N ke. fowie Heu 


mit Bild. unt. S 3301] Gutsverwaltung Biakochowo Zuſchrift. unter W 3205| handen. Ang. unter U verk. Meyer, Pradki, 
an die Gſchſt. d. Z. erb.“ Powiat Grudziadz, Telefon 1603. 7432 Id. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 3257 an d. Git. d. Zt. poczta Ciele. 3355 


Bahn Stoino, 
pow. Cheimno. 


— 


5.00, 7.00 u. 8.00 des großen Musikfilms: in deutscher Sprache. 


ſachen zu verkaufen 
per ſofort od. 15. 11. 38 Schilling,Bernardydska2 


2 ; Familienanſchluß er⸗ * 1939 
Fr. Hildegard Röhrig. poczta Male Czyſte, wünſcht. Gute Zeugniſſe alt, m. — Heute, Donnerstag, den 3. Novemb. 


„ m. Ang, billig zu verkaufen. 
— |Zunge Schreib. . Fe bee ez: . i b den ee 1-ty 


Karl May-Büner 


Preisang. unt. 3 3311 


Waſſer behälter usw. Suche ven ‚Jofort od. 
Auskunft 3˙26 Inhalt ER ale 

Korreſpondentin Fomorita 43, ss”. alt wget, 2 00 dec 1-2 Fimmerwohng. 

ſucht ſofort oder ſpäter beid. Sprach. in Wort 2 ſchwarze engliſche und 1000 Lit. Inhalt, u. Küche in Bromberg 


Tiſchlerwerkſtatt mit od. Thorn. Miete tan 
ee er e mit Bee une 
5 * einen tüchtigen . — 75 7 eg, 97 5 5 

im entſpr. Alter. Ernſt⸗ einen tüchtig 7443 M ädchen tüchtiger Landwirt u. Offerten unter 3 3206 echt. im 23 eb 4 uud e Omi 0 Ungeb, mit Deeis um, 
ämt eifen. 


x Offeriere zur Zucht von de Jenn un 
Ziegelei⸗ Peſſeres Früulein importiert. Bruteiern ſta 


fachmann ſucht von Sof, Stellg. m. erſten Steger Re e Bei 
am.⸗Anſchi. u. klein. Deutſchlands: Peking⸗ p. Posnica. 
pow. Dzialdowo. 7398 


r eee e v ENGE RETTET ERTL r r / EEE e ee 

: id“ Heute, Donnerstag, 8 Ait e Sereeine af. 
IM | 5 0 [ an 5 [ 11 [ 0 3 W eee fe ee 
55 Große Premiere 3 RT 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften und 


Buchhandlungen erhältlich. Ermäßigter Preis 30 Groschen. 
— a —— 


Gummiwagen 


Pachtungen 
evtl. ausrangiertes Auto kauft 


P. Frant, Runowo Kr. Pachte ſofort 


ne Aühmaſg e nden - SANDIDILLICHRNT 


ow. Tezew. 2281 kenntniſſen, von ſofort arbeiten. Ofſert. unter r evt! auch unbrau 


ucht. zu verkaufen. Brunk, 159-300 Morgen, 


3 nach dem Freiſtaat 10 ü zu kaufen gel 5 4 
‚Jünger Gehilf Danzig gejucht. Angeß. |nDeutihe Kunbichau".|der Küche arbeiten u. Off m. Preis u 836 Kordon. Dworzee 6.| oder Kauf von ca. 
* 


100 Morgen. 


fü Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. —— — enn tterrũ 2 

Laternen | Netauzanı, eg. aber ——— — — Geb, eval, Landwirts. Geige zu berkauf. und 2 vriwatwirtſchalt. 
4 ipäter gefucht. Off. mit Zum 1. 12. evangel. 7389 N 3 =. meine W. Schulz. Bioto, Ibe Wruk 8 e 8 rs 
und Hängelampen | | 3euanisabihr.u. Geb.- fi Offerten unter F Wel auch tech bc nal |poczta Unia. 2240 olwart Dziekanka. . d. e . Ztg. 
p Aniprüch, unt. G 3332 Küchenmädchen en die esch 8. Sta. und nahen kann, dc anime u, Trkiohe poczta Szubin. l 


eiden⸗ u. Wollkleider ( Gdanskass Restaurant Elyslum rel. 107! 


7457 Wurst-, Flakl- 
und Eisbein - Essen. 
Unterhaltungs-Konzert — Tanz. 
Es ladet hierzu freund!. ein Ed. Rose. 
Ab heute das neue Orchester 


Max Orlowski 


ut erhalt., zu kaufen 
eſucht. Angebote mit 


d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


„Deutsche Vereinigung“ Ortserunpe Bromberg 


eee eee 


Freitag, 4, November, 8 Uhr abends bei Kleinert 


Lichtbilder-Vortrag von Schriftleiter Marian Hepke 


Deutsch- polnische Zusammenarbeit 
im Laufe der Jahrhunderte 


Kulturhistorischer Querschnitt d. deutsch-pelnischen Beziehungen 
EinVortrag mit etwa 100prächtigen Lichtbildern 
aus allen Siedlungsgebieten der Deutschen in 
Polen und mit Schallplatten - Uebertragung, 
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeisen der Mitgliedskarten 
20 gr, für Nichtmitglieder 50 gr. 7304 
Vorverkauf im Büro der Ortsgruppe, 20 styeznia 2, Tel. 1641. 


Nellſche Bühne 


Przybylskl, 3342 4 8 Bydgoſzez T. z. 
3 Möbl. Zimmer | Sonntan, 6. Nov. 1938, 


Bolniich, ſücht Stellung Henatſch, Kobyly. Mehrere Tauiend Mtr. nachm. 4 Uhr. 


Feldſteine |Semätt. mäbl. Zimm. Auf vielieitigen Wunsch 
mit auch ohne Penſ. per zum Deitimmt legten 


0 vermiet. 338. 
ſoſort zu ve E Straßenmuſik. 


Dworcowa 71. 1 
Abends 8 Uhr 


zum letzten Male! 
Neuheit! Neuheit! 


Kaufe größ. Poſten || Aeltere, alleinſt 4 
Federn . . Same ee Aud Loch im zaun 
als Hausgenoſſin Luſtwiel in 3 Akten 

und Daunen freundl. Aufnahme bei] von Hans Balzer. 


Off. m. Preisangabe] mäßiger Penſion oder 
15 tete. Gefl. Zuichr. u. üblich. 
. N Die Bühnenleitung. 


37379 an die Git. d. 3. 
mit Beniamino Sigl 


schauer zu Be allsstürmen hin. 
Neueste Wochenschau! 2 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 252. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 4. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
3. November. 


Senſationelle Aufklärung eines Meberfalls, 


Wir leſen in dem der Regierung naheſtehenden Organ 
„Gazeta Pomorſka“ bezüglich des Überfalls, der auf den 
Nachtwächter Grobelny (worüber wir in unſerer geſtrigen 
Ausgabe berichteten), folgendes: 


„Das ſchwer verletzte. Opfer des beſtialiſchen Überfalls 
iſt vom Augenblick der überführung in das Krankenhaus 
beſinnungslos. Indeſſen konnten die Täter dieſes apachen⸗ 
ähnlichen Überfalls feſtgeſtellt werden. Der ganze Vorfall 
hat ſich folgendermaßen abgeſpielt: Aus dem Hauſe 
Moſtowa (Brückenſtraße) 9 kamen in der fraglichen Nacht 
einige Perſonen heraus, die von vier Männern angefallen 
wurden. Den Überfallenen eilte der Nachtwächter Piotr 
Grobelny zu Hilfe, der durch die Täter in ſchrecklicher Weiſe 
geſchlagen wurde. Die Täter flüchteten, aber Grobelny ſo⸗ 
wie einige Perſonen, die am Tatort waren, gaben an, daß 
es ſich bei den Angreifern um Führer der Natio⸗ 
nalen Partei in Bromberg handle. Wie wir im letzten 
Augenblick erfahren, iſt der Geſundheitszuſtand des Opfers 
der vertierten Radauhelden hoffnungslos und die Arzte 
glauben nicht, Grobelny am Leben zu erhalten. Der 
Staatsanwalt des Bezirksgerichts hat im Zuſammenhang 
mit dem oben genannten Vorfall den Befehl gegeben, 
folgende Perſonen zu verhaften: A. B. Lewandowſki, 
Vorſitzender der Nationalen Partei in Bromberg, Stan. 
Witecki, Kaſſierer der Nationalen Partei, Teodor Ko⸗ 
guta und Wladyſtaw Ur banſki, beides Mitglieder der 
Nationalen Partei. Da A. B. Lewandowſki erklärte, daß 
er bettlägerig krank ſei, ſoll er von einer gerichtsärztlichen 
Kommiſſion unterſucht werden.“ 


Wie wir weiter erfahren, wird die Wohnung des frühe⸗ 
ren Abgeordneten Lewandowski polizeilich bewacht. 
Weiter wird uns mitgeteilt, daß der 15jährige Bernhard 
Bednarek, Sohn eines Schutzmanns, der beim Jüdiſchen 
Kaufmannsverband beſchäftigt iſt, in der tragiſchen Nacht 
einige Juden aus dem Lokal herausgelaſſen hat, die am 
Theaterplatz von den vier Angehörigen der Nationalen 
Partei angerempelt wurden. Die Juden beſtiegen eine Taxe 


und brachten ſich auf dieſe Weiſe in Sicherheit. Dann 


wurden zwei junge Leute von den gleichen Perſonen zur 
Rede geſtellt und als Judenknechte bezeichnet, da 
einer von ihnen im Kino „Adria“ beſchäftigt geweſen ſein 
ſoll. Als Bednarek nach den Urſachen des Lärms, der dabei 
auf der Straße entſtanden war, Ausſchau hielt, wurde er 
ebenfalls angefallen. Nun kam der Nachtwächter Grobelny 
hinzu, der, wie er gegenüber mehreren Perſonen bevor er 
das Bewußtſein verlor, erklärt hat, von dem früheren Ab⸗ 
geordneten Lewandowſki einige Stockſchläge über den Kopf 
erhielt, die einige blutende Wunden zur Folge hatten. 
Man fand ihn auf der Straße liegend auf und alarmierte 
die Rettungsbereitſchaft und die Polizei. 

Der Vorfall hat beſonders in der durch die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen erregten Atmoſphäre bedeutendes Aufſehen 
verurſacht. 


S Einmal umgekehrt... Perſonen, die Falſchſpielern in 
die Hände fallen, müſſen es erleben, daß ſie, wenn ſie ſich 
über ihre Verluſte beklagen, von den Falſchſpielern oben⸗ 
drein noch verprügelt werden. Daß es einmal auch anders 
kommen kann, erfuhr der 39jährige Edmund Bla: e⸗ 
jeczak, Danzigerſtraße 57. Er hatte ebenfalls einige Per⸗ 


ſonen im Drei⸗Blättchen⸗Spiel gerupft und wurde dafür der⸗ 


artig verprügelt, daß ſich die Rettungsbereitſchaft ſeiner 
annehmen mußte. Nach ſeiner Wiederherſtellung wird er in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert werden. 


Ein Einbruch verhütet werden konnte durch die Auf⸗ 
merkſamkeit eines Straßenpaſſanten. An einem der letzten 
Abende drückte ein unerkannt entkommener Täter eine 
Scheibe in einem Schaukaſten der Firma Weiſſig in der 
Danzigerſtraße ein. Ein vorübergehender Herr nahm nicht 
weiter Rückſicht auf die drei vor dem Laden Schmiere ſtehen⸗ 
den Kumpane des Diebes, ſondern ging in das Haus und 
benachrichtigte den Ladenbeſitzer. Durch das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten wurde größerer Schaden verhütet. 


N Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt- 
woch in das Parfümerie⸗Geſchäft im Hauſe M. Focha 
(Wilhelmſtraße) 14 verübt. Die Diebe gelangten durch 


einen Lichtſchacht in eine Kammer und von dort durch eine 


Toilette in den Vorratsraum. Hier erbrachen fie eine Tür, 
die nach dem Laden führte und gelangten ſo in das Geſchäft, 
aus dem ſie Parfümerien verſchiedener Art im Werte von 
über 1000 Zloty geſtohlen haben. Aus der Ladenkaſſe ent- 
wendeten fie noch 80 Ztoty. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. Ein dreiſter Diebſtahl 
wurde in der Nacht zum Montag zum Schaden des Fleiſcher⸗ 
meiſters Bernard Pigtek, Karpacka (Gieſeshöhe) 17 wohn⸗ 
haft, begangen. Bisher unbekannte Diebe drangen in die 
Halle des Städtiſchen Schlachthauſes ein, von wo ſie nicht 
weniger als einen Zentner Fleiſch ſtahlen. — In der gleichen 
Nacht wurde bei Z. Wiecka, Sowinſkiego (Kronerſtraße) 12, 


FFFPFUPVCCVCCCCCCCPPPGPTGPPC CCG GGGGTGVGVTbGTGTGTGTGTGTGTPTGTPTTVTPTTTTTTTTTT EETETE 
Zur Woche des deutſchen Buches. 

Unſere deutſche Schule in Schleuſenau (Okole) verfügt 
in ihrer deutſcher Schulbücherei nur über ver⸗ 
eliete und unbrauchbare Bücher, bedarf alſo der Zuführung 
neuen deutſchen Schriftgutes. 

Volksgenoſſen! Denkt in dieſer dem deutſchen Buch ge⸗ 


widmeten Woche an unſere Schulkinder! Schaltet Euch tätig 
ein — ſpendet Bücher und helft unſerer Schuljugend, 


* 
Der Unterricht iſt viel leichter als die Er⸗ 


eingebrochen; hier wurde eine Damentaſche mit 80 Zloty in 
bar geſtohlen. — Bei F. Szmery, Fordonerſtraße 9, ſtahlen 
Diebe zwei Hühner und 35 Kilogramm Apfel. — Aus der 
Kajüte eines Laſtkahns des Schiffers Stefan Pietrzykowfki 
wurden Garderobenſtücke im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 

$ Einen neuen Gaunertrick hatte ſich der in Petrikau 
wohnhafte 32jährige Franciſzek Klabiſz ausgedacht. 
Klabiſz hatte ſich in einer Druckerei in Czenſtochau eine 
Rätſelzeitung drucken laſſen, die den Titel „swiat Rozryw⸗ 
kowy“ (Welt der Zerſtreuung) trug. Dieſe Zeitung ließ er 
durch Agenten in verſchiedenen Städten, u. a. auch in Brom⸗ 
berg, verbreiten. Die Rätſel in dieſer Zeitung waren ſo 
wenig kompliziert zuſammengeſtellt, daß ſie mit Leichtigkeit 
zu löſen waren. Darin aber beſtand der ganze Trick, den 
ſich dieſer Rätſelonkel ausgedacht hatte. Gleichzeitig mit der 
Zeitung wurde nämlich eine Liſte verteilt, in der verſchie⸗ 
dene Preiſe für die richtige Löſung der Rätſel verzeichnet 
waren. Schickte nun jemand die Rätſellöſung ein, dann er⸗ 
hielt er von der Redaktion des „swiat Rozrywkowy“ um⸗ 
gehend eine vorgedruckte Poſtkarte mit der Mitteilung, daß 
der Betreffende für die Löſung des Rätſels ein Fahrrad, 
Photoapparat, oder irgend einen anderen wertvollen Gegen⸗ 
ſtand gewonnen habe. Zum Schluß wurde der Gewinner 
aufgefordert, einen Betrag von 20 bis 25 Ztoty einzuſenden, 
worauf ihm der Gewinn ſofort zugeſandt würde. Es fanden 
ſich Naive genug, die auf dieſen Schwindel hereinfielen und 


Von der Erziehung 


Jeder Eigentümer muß fein Feld kennen; 
er kann nicht ſäen, was er will, fondern was 
der Boden tragen kann; und unfelig ift die 
Hand, welche der Natur entgegenarbeitet! 
Die Erziehung iſt eine Schöpferin in dem 
Sinne, wie die Dichtkunſt es iſt: fie ſchafft 
nicht den Stoff, fondern die Formen; fie bringt 
nicht die Leinwand und die Farben hervor, 
ſondern das Bild. 

Th. G. v. Hippel 


Die Pferde, wiewohl fie ſtärker find, müſſen 
oem Fuhrmann Seesen, und wenn das ge⸗ 


ſchieht, ſo geht 


er Wagen recht fort. Denn 

es liegt viel mehr am Fuhrmann, wiewohl er 

ſchwächer iſt denn die Pferoͤe, denn an den 

Pferden; er iſt der klügſte, weiſt Weg und 
Steg. Wo aber die Pferde nicht hören, laufen & 
über Stauden und Stöcke, fo zerſcheitern ſie -s 

ſich ſelber, den Wagen mitſamt dem Fuhrmann. 

Alſo auch in der Welt geht's recht fort, wenn 

die Jugend dem Alter gehorfam iſt. Denn die 

Jugend läuft leichthin an mit ihrer Stärke; wo 

fie nicht in einem Zaum geführt wird, geht 

alſo alles in Trümmern. 

Luther 


ziehung. Zu ihm darf man nur etwas wiſſen 
und es mitteilen können; zur Erziehung muß 
man etwas ſein. 

Adalbert Stifter 


das Geld überwieſen, ohne den gewonnenen Gegenſtand je⸗ 
mals zu erhalten. Als die Anzeigen gegen Klabiſz ſich 
immer mehr häuften, leitete die Polizei gegen den Heraus⸗ 
geber der Rätſelzeitung eine Unterſuchung ein. Sie konnte 
nach längeren Recherchen den Betrüger, der es geſchickt ver⸗ 
ſtanden hatte, ſein Unternehmen zu maskieren, in der Per⸗ 
fon des oben genannten K. ermitteln. K. hatte ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte, der wegen ähnlicher Betrügereien bereits mehrfach 
vorbeſtraft iſt, bekennt ſich vor Gericht zur Schuld. Er 
wurde zu 6 Monaten bedingungsloſem Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

§ Gepfändete Möbel widerrechtlich verkauft hatte der 
58jährige Holzbildhauer Jan Szymezak zum Schaden der 
hier Nowodworſkaſtraße wohnhaften Helena Andrzejewſka. 
Die A. hatte dadurch einen Schaden von etwa 400 Zloty er⸗ 
litten. Sz. wurde jetzt vom Burggericht zu einem Monat 
Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


Thorn. 


Sonnabend, den 5. November 1938] 
| 


Uhr abends im „Deutſchen Heim“ 


a d. preisgekrönten * bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
K o n 3 er t Künſtler rg er =. G 2 10 uhr 
r vorm. Gottesdie ottesdienſt, 
Helmut Zernid— Edith Picht⸗Axenfeld 3 „ 8 
: ; ottes 8 - A 
een eg ndergoktesdienft. N Gotiesdie ai 


Händel, Bach, Beethoven Brahms Schubert.] Gyangl,siuther. Kirche Nentſchtau. Nachm. um 
(Bacheſtr., Strumy owa 8).]« Uhr Gottes dienſt. 
Schülerkarten zit 1.— bei Juſtus Wallis. Vorm. um 10 Uhr Nefor-| Luben. Vorm. 10 Uhr 
7358 mationsfejt- Bredigtgottes» Gottes bienſt, danach Kin⸗ 
dienfi*, vorm. 11¾ Uhr] dergottesdienſt. 
Kindergottesdienſt, Sup. 2 Vorm. 9 Uhr 


Eintrittskarten von 21 3.— bis 1.50. 
Szeroka 34. Ruf 14-69, 


Brauner. 


$ Beſtrafte Diebin. Aus der Wohnung des Thornerſtr. 13 
wohnhaften Friſeur Marian Nowicki wurde, als dieſer im 
Geſchäft die Kunden bediente, Damengarderobe und Wäſche im 
Werte von etwa 300 Zloty entwendet. Die Polizei, die eine 
Unterſuchung einleitete, konnte die 20jährige Helene Wilinifa 
und die 19jährige Emma Buſſe als die Diebinnen er⸗ 
mitteln. Beide Frauen hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Zur Verhandlung war nur die 
Wilinſka erſchienen. Die Angeklagte, die bereits vorbeſtraft 
iſt, bekannte ſich zur Schuld. Sie wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Gegen die Buſſe erließ das Gericht einen 
Haftbefehl. 

§ Eine Butterfälſcherin hatte ſich in der jährigen 
Wladyſtawa Koronowſka vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Die K., die bereits wegen Butterfälſchung 
vorbeſtraft iſt, hatte in der hieſigen Markthalle Butter ver⸗ 
kauft, die über 27 Prozent Waſſer enthielt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ſie zu drei Monaten bedingungsloſen Arreſt. 

8 Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die 23jährige Arbeiterin Aniela Teraj zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte, die bei der hier wohnhaften Joſefa 
Kuczynſka ein Obdach gefunden hatte, bezeigte ihre Dank⸗ 
barkeit dadurch, daß ſie der K. verſchiedene Garderobenſtücke 
ſtahl. Die T., die bereits vorbeſtraft iſt, wurde vom Ge⸗ 
richt zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 


— —— 


Graudenz (Grudziadz) 


* Auf fein 10jähriges Dienſtjubiläum konnte der Leiter 
des hieſigen Bahnpoſtamts, Henryk Przybytowicz, dieſer 
Tage zurückblicken. Für Verdienſte bei ſeiner Tätigkeit in 
ſeinem Amtsbereich wurde dem Jubilar das Silberne Ver⸗ 
dienſtkreuz verliehen. * 


* Diebſtähle meldeten der Sicherheitsbehörde der 
Schneider Leon Lemanczyk, Paderewſkiſtraße 14, dem un⸗ 
bekannte Täter aus einem verſchloſſenen Schrank in ſeiner 
Wohnung drei Meter Anzugſtoff im Werte von 42 Zloty ent⸗ 
wendeten, ſowie Pawel Goerke, Feſtungsſtraße (Forteczna) 
Nr. 23, dem Wäſche und verſchiedene Wohnungseinrichtungs⸗ 
gegenſtände im Geſamtwert von 95 Zloty geſtohlen wurden. 

Die Diebe drangen mittels Nachſchlüſſels in die a 
ein. 


x Eine Scheibe zertrümmert wurde in der Ladentür des 
Friſeurgeſchäfts von Wladyſtaw Domagalſki in der Cour⸗ 
biereſtraße (Kosciuſki) 31, wahrſcheinlich durch Betrunkene. 


x Feftgenommen wurden laut der Polizeichronik vom 
Mittwoch drei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens 
und eine Perſon wegen Eiſenbahnſchwarzfahrt; zwei Ver⸗ 
kehrsſünder wurden ſtrafgemeldet. * 


re 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine Zunahme um 6 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 0,77 Meter über Normal. — 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſterten 
die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ und 
„Atlantyk“ bzw. „Fauſt“ und „Mickiewicz“, in umgekehrter Richtung 
die Dampfer „Sowinſki“, „Mars“ und „Krakus“ bzw. „Goniec“, 
„Fredro“ und „Saturn“, die ſämtlich zwecks Aufnahme 
Paſſagiere und Güter im Weichſelhafen Station machten. 
Warſchau eingetroffen find die Schleppdampfer „danſt“ und 
„Kollataj* mit je vier mit Stückgütern beladenen Kähnen, und aus 
Danzig kommend langten die Schleppdampfer „Marynarz“ und 
„Wanda II“ mit einem leeren Kahn hier an. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Danzig ausgelaufen ſind die Schleppdampfer „Marynarz“ ohne 
Schlepplaſt, „Kollgtaj” mit vier Kähnen mit Sammelgütern und 
„Wanda II“ mit gleichfalls vier beladenen Kähnen. 

* Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 
3. November, 19 Uhr, bis Donnerstag, 10. November, 9 Uhr 
vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
6. November, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Lwem), Rynek Nowomiejſki (Neuſtädtiſcher 
Markt) 18, Fernſprecher 1269. 1 


v Die Thorner Fleiſcher⸗Innung hielt am Sonnabend 
unter dem Vorſitz des Innungsälteſten Rucki ihre Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Eingeleitet wurde dieſelbe mit der 
Freiſprechung von fünf Lehrlingen zu Geſellen, von denen der 
Primus, Alexander Grabowſki, eine Uhr mit Widmung aus⸗ 
gehändigt erhielt. Sodann erfolgte die Aufnahme von neun 
neuen Lehrlingen ſowie der neuen Mitglieder Franciszek 
Weber und Pawel Gohl. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und 
Kaſſenberichts wurde zur Neuwahl geſchritten. Dem neuen 
Vorſtand gehören an die Herren Jan Treichel, Zagrabſki, 
Siödmiak, Laſz, Rucki, Stachowiak und Szeczmanſki mit dem 
Innungsälteſten Alojzy Poznanſki an der Spitze. Stellver⸗ 
treter find die Herren Cybula, Raciniewſki, Matuſzewfki, 
Rogowſki, Piör und Witt. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
kamen ſodann noch mehrere Berufsangelegenheiten zur 
Sprache und wurden für den Empfang der aus dem Olfagebiet 
heimkehrenden Truppen der Thorner Garniſon 50 Zloty an⸗ 
gewieſen. * * 


Graudenz. 


Kirchliche Nachrichten. Dauerwellen girchl. Nuthrickten. 


21. Sonntag nach Trinitatis am 6. November 1938, 


Wasserwellen ei. Sonntag n. Trinitatis 
Mod. Frisuren] am 6. November 1938 
Neuzeitl. Blondieren. e bedeutet anſchließende 
aarfärben. f 
ein|Oel-undSchwefelmilch-| Abendmablsfeier. 
Haarwi sche Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
empfiehlt 7323| Reſormations-Gottesdienſt 
Friseur- Salon Schwenten, Nachm um 
„M arg as / Uhr Reformation⸗ 
gottesdienst. 
Plao 23. styeznia 9. 


5 A Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Ermäßigte Preise. N. ½ 12 Uhr 


11.15 Uhr 


fermationsfeſt- Gottes» 


die das Recht und die Pflicht hat, gute Bücher zu leſen. IR D II f D e N er A rer? Wars Ersıkl. Bedienung. | Kindergeitesdienit. 

In den deutſchen Buchhandlungen unſerer Stadt liegen bienſt, nachm. um 3 Ahe|it Ahe e 5 Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
in dieſen Tagen Verzeichniſſe der von dem Unterrichtsmini⸗ gemeinſame Jugendjtunde. Gottesdienſi. Füntiee 7453 | Predigtgottesdien n. 
ſterium für deutſche Schulbüchereien gebilligten Bücher aus. für Herbſt und Winter Rudat. Vorm. 11 Ahr] Cum ee. Vorm. um Kenſau. Vorm. 10 Uhr 


Kindergottesdienſt. 1/,9 Uhr Kindergottesdienſt 


Wählt und kauft eines oder das andere der in der Liſte ge⸗ Bürerlebrling Dentin 


nannten Bücher und ſpendet es der Elternfürſorge der 55 Be 1, m 11 Uhr Lulta "ade. 2 Une ruht g den — Jwitz. B 10 Ah 
1 \ Szeroka 32 Gottesdienſt, um 11 Uhr] Lultau. Nachm. 2 Uhr geſucht. annutſch, W orm. r 
deutſchen Schule in Schleuſenau (Okole)! W. Grunert, Torun, Tel. 1990. [Kindergottesdienſt. Reformationsgottesdienit, ocker, cen 8. Ja Me 


N al in ala 3 222 


r 


r 


+ 


Einakter aufführten, 


Podgorz. 


Schaden von 119 Zloty erlitt. 


+ Der Deutſche Schulverein T. z. in Thorn führte 
im „Deutſchen Heim“ feine diesjährige ordentliche Haupt 
verſammlung durch. Nachdem der Vorſitzende R. Kittler 
und der Kaſſenführer W. Heſſe ihre Berichte erſtattet hatten, 
wurde dem Vorſtand auf Antrag des Herrn E. Laengner 
einſtimmig entlaſtung erteilt. Ebenſo einſtimmig wurden 
der Haushaltsvoranſchlag in Höhe von rund 8660 Ztoty 
angenommen und der bisherige Vorſtand, zu dem als 


Konitz (Cheinice) 


ik Der Seglerklub feierte am letzten Montag die Ein⸗ 
weihung ſeines Klublokales. Der Klub hat im Hotel „Po⸗ 
lonia“ zwei Räume gemietet, die geſchmackvoll eingerichtet 
ſind und den Mitgliedern zur Verfügung ſtehen. In 
Gegenwart von Staroſt Lipſki nebſt Gemahlin richtete der 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Stapa, Worte der Begrüßung an 
die Anweſenden. Alsdann überreichte er drei Mitgliedern: 


Schriftführer noch Rechtsanwalt K. Kohnert kommt, 2 Ä 8 ; 
wiedergewählt. In den Beirat wurden die Herren H. Herrn Kaletta jr., Herrn Kadziela und Herrn Steinhilber 


das Patent als Inſtrukteur⸗Steuermann. Dieſe Herren bil⸗ 
den gleichzeitig die Prüfungskommiſſion. Ferner erhielten 
ca. 20 Segler das Patent als Steuermann. Dieſes berech⸗ 
tigt das Führen von Segelbooten auf allen Binnen⸗ 
gewäſſern in ganz Polen, verbunden mit dem Recht der 
Ausbildung neuer Segler. * 


Bachmann, W. K. Doliva. W. Kerber und W. Rinow be⸗ 
rufen. Auf Anregung aus der Verſammlung heraus wurde 
eine Beſichtigung des Schulneubaues in Thorn⸗Podgorz 
für den 11. November (Staatsfeiertag) in Ausſicht genom⸗ 
men. Die Teilnehmer treffen ſich um 10.45 Uhr am jen⸗ 
ſeitigen (Süd⸗) Ende der Marſchall-Pilſudſki⸗Brücke. * * 
„Unfall auf der Weichſelbrücke. Mittwoch früh um 

€ Uhr geriet ein Angeſtellter der hieſigen Radioſtation, 
Jozef Wyſocki, auf der Marſchall-Pilſudſki⸗Brücke unter die 
Autodroſchke Nr. 28 und erlitt hierbei äußerſt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Unglückliche wurde im Krankenwagen der 
Unfallbereitſchaft nach dem Stadtkrankenhaus gebracht, wo 
die Arzte eine Gehirnerſchütterung feſtſtellten. * * 
* Der Verein für Jugendpflege führte ſeine übliche 
Jahreshauptverſammlung durch, die vom 1. Vorſitzenden 
eröffnet wurde. Da die Verſammlung nicht beſchlußfähig 
war, wurde die Verſammlung um eine halbe Stunde ver⸗ 
tagt. Nach der Wiedereröffnung gab der 1. Vorſitzende den 
Jahresbericht und der Kaſſenwart, Erich Walter, den Kaſſen⸗ 
bericht bekannt. Auf Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl des Vorſtandes 
leitete Kaufmann Ernſt Längner. Dieſe ergab folgendes 
Bild: Erſter Vorſitzender Arno Szyminſki, Zweiter Vor⸗ 
ſitzender Robert Kittler, Schriftführer Alfred Trienke, 
Kaſſenwart Erich Walter. Die Beiträge wird der Vorſtand 
beſtimmen. Zu Beginn des Jahres hatte der Verein 255 
Mitglieder. Es kamen im Laufe des Jahres hinzu 65 Mit⸗ 
glieder, zuſammen 320 Mitglieder; abgegangen größtenteils 
durch Abwanderung 61 Mitglieder, fo daß am 29. 10. 1938 
ein Beſtand von 259 Mitgliedern zu verzeichnen war. Nach 
Schluß der Jahreshauptverſammlung fand ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ſtatt, auf dem die Geſchwiſter Chriſtel und Jo⸗ 
hanna Pommerenke einige Gedichte vortrugen und einen 
E25 


Vereine, Veranſtaltungen 4 
f und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübungen Chojnice 1882 e. V. Donnerstag, den 


3. November 1938, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel 
Engel. Vorher Beſprechung im Turnrat. 


U N EI 


Gdinger Schiffbrüchige von Deutſchen gerettet, 

Am 1. November wurde die aus drei Monn beſtehende 
Beſatzung der polniſchen Jacht „Polſka“ aus Gdingen von dem 
Großmotor⸗Rettungsboot „Bremen“ gerettet. Bei Windftärke 
6—7 aus Südweſt wurde die Jacht über die Robbenplatte ge⸗ 
ſchlagen und trieb, bereits ſtark beſchädigt, durch das Norder⸗ 
neyer Seetief, Obgleich es der Mannſchaft gelang, kurz vor 
den gefahrvollen Bunen zu ankern, wurde das Fahrzeug doch 
noch über eine Bune geſchlagen und Hierbei ſtark beſchädigt. 
In dieſem vollkommen hoffnungsloſen Zuſtand blieb es kurz 
vor der ſteilen Uferſchutzmauer in der Brandung vor Anker 
liegen. Aus dieſer geſahrvollen Lage konnte nach Herſtellung 
einer Schleppverbinsung und Kappen des Ankers die Jacht 
durch das Motor⸗Rettungsboot „Bremen“ gerettet werden. 
Dadurch erhöht ſich die Zahl der geretteten Menſchenleben ſeit 
Beſtehen der Geſellſchaft auf 5828. 


Y Argenau (Gniewkowo), 1. November. Auf dem Gut 
Kawentſchin (Kawetezyn) bei Grabia wurden dem Anſiedler 
Chala aus einer Scheune ca. 10 Zentner Roggen geſtohlen. 
Die Täter konnten feſtgeſtellt werden. — Ferner wurden 
dem Lehrer Bochat in Groß-Morin (Murzynno) 14 Hühner 


v Die Korporation Chriſtlicher Kaufleute in Thorn hielt 
am Freitag in ihrem Vereinslokal eine Monatsverſammlung 
ab, in der Präſes A. Melerſki den Vorſitz führte. Den erſten 
Punkt der Tagesordnung bildete die Angelegenheit des neuen 
Syſtems der Paketzuſtellung, über die lebhaft diskutiert wurde. 
Auf Grund der Verordnung des Poſt⸗ und Teleg raphen⸗ 
miniſteriums, die am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten iſt, 
bekommt der Empfänger eines Paketes den Abſchnitt der 
Paketkarte nicht mehr ausgehändigt, auch werden von ihm in 
gewiſſen Fällen für zugeleitete Pakete die Portoſpeſen 
erhoben, ohne daß er für die durch die Poſt einkaſfierten Be⸗ 
träge eine Quittung erhält. Für die folide Kaufmannſchobt 
ift dies von großem Nachteil, da fie der Steuerbehörde gegen⸗ 
über die fiir jede Ausgabe ung jeden Wareneingang ge⸗ 
forderte Unterlage nicht beibringen kann. Hierzu wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Miniſterium ein entſprechendes Memorial mit 
der Bitte um Vornahme einer unumgänglichen Korrektur in 
den augenblicklich verpflichtenden Vorſchriften zu überſenden. 
Nach Erledigung der weiteren Punkte der Tagesordnung 
wurde die Sitzung geſchloſſen. . * * 

v Einem ſelbſtverſchuldeten Unfall zum Opfer gefallen 
iſt am Montag der zehn Jahre alte Czeſtaw Jankowſki aus 
Mit einigen Knaben in der ul. Poznanſka 
ſpielend, machte Jankowski den Verſuch, vor einem durch 
den Glaſermeiſter Baranowſki von hier geſteuerten Per⸗ 
ſonenwagen die Straße zu überqueren. Hierbei geriet er 
unter die Räder des Autos und zog ſich dadurch einen Bruch 
beider Oberſchenkel zu, ſo daß er mit dem Unfallwagen 
der Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. * * 

+ Diebſtahlschronik. Zum Schaden von Maria Zmoli⸗ 
chowa in aTuer (Turzno) hieſigen Kreiſes wurden Tabak— 
und Räucherwaren im Geſamtwerte von 310 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — In Gapa hieſigen Kreiſes wurde Marianna 
Witkowſka um einen Pelz mit ſchwarzem Tuchbezug und 
eine Haarſchneidemaſchine beſtohlen, ſo daß ſie einen 
Die Polizei hat in beiden 

* f. 


Kundgebung des Deutſchtums in Lodz. 


Der Deutſche Volksverband in Polen, Gau Lodz, ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Sonntag eine macht volle 
Kundgebung, in der zunächſt die Parole an die Lodzer 
Deutſchen zur Beteiligung an den Sejm⸗ und Stadtrats⸗ 
wahlen ausgegeben wurde. Den Höhepunkt der Rieſenkund⸗ 
gebung in der Sporthalle im Poniatowfki⸗Park, welche die 
größte und machtvollſte Kundgebung, die das Deutſchtum 
in Mittelpolen in ſeiner Geſchichte jemals erlebt hat, und 
auf der über 5000 Teilnehmer den größten Saalbau von 
Lodz bis auf den letzten Platz füllten, bildete ein Mani⸗ 
feſt des Verbandsführers Ludwig Wolff an die Mit⸗ 
alieder des Deutſchen Volksverbandes und an die geſamte 
deutſche Volksgruppe in Mittels, Oſt⸗ und Kleinpolen. In 
dieſem von H. Bolz verleſenen Manifeſt, das von allen 
Teilnehmern ſtehend angehört wurde, heißt es u. a.: 


„Die Welt der oͤemokratiſchen und liberalen Schwätzer .it 
im Zuſammenbrechen. Wo Völker noch fähig ſind zum Auf⸗ 
bau, wo der geſunde Inſtinkt und der Selbſterhaltungstrieb 
noch ſtark genug ſind, ſich durchzuſetzen, da geſchicht dies heute. 
Das polnische Volk und der Staat, in dem wir Heimatrecht 
beſitzen, ſteht im Kampf um ſeine nationale Neugeſtaltung. 
Im Für und Wider der Meinungen ſteht die national⸗ 
ſozialiſtiſche Volksgruppe auf Seite der Polen, die ihr Volk 
aus dem Chaos einer dauernden Ordnung zuführen wollen. 
Kein Renegat und kein Geſchäftemacher wird ſich morgen 
zwiſchen uns und dieſe Männer ſchalten dürfen. Ein ent⸗ 
ſcheidender Augenblick in dieſer Entwicklung iſt die Sejmwahl 
am 6. November. Unſer Handeln an dieſem Tage beſtimmt 
ſich von ſelbſt.“ 

Bei der Rieſenkundgebung in der Sporthalle ergriff 
als erſter Redner Eugen Nippe das Wort, wobei er 
darauf hinwies, daß für die deutſche Volksgruppe das 
Wiſſen um politiſche Vorgänge genau ſo wichtig ſei wie 
das tägliche Brot. Das Deutſchtum in Polen wolle nichts 
weiter als ſeine eigenen Geſchicke und Rechte 
wahrnehmen. Wichtig ſei, daß das Deutſchtum bei den 
kommenden Wahlen, bei denen es auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen der Wahlordnung leider keine eigenen Kan⸗ 
didaten aufftellen kann, ſeinen Lebenswillen be 
kundet. In Lodz gebe es etwa 53000 Deutſche, von denen 
2 000 wahlberechtigt ſeien. Das geſamte Deutſchtum von 
Lodz müßte an den Wahlen teilnehmen, um damit nach 
außen hin zu bekunden, daß es gewillt iſt, das Schickſal in 
ſeine eigene Hände zu nehmen. 

Der zweite Redner Heinrich Boltz wies darauf hin, 
daß wir als Deutſche unſere Eigenart nicht auf⸗ 
geben und immer dasſelbe Recht für uns in An⸗ 
ſpruch nehmen werden, welches die Polen im Reich für ſich 
fordern. Wir fordern nichts weiter als unſere Lebensmög⸗ 
lichkeiten und unſeren Lebensraum, ſo wie es uns ver⸗ 
ſprochen und in der Staatsverfaſſung verbrieft worden iſt. 
Wir verlangen, daß uns Vertrauen entgegengebracht 
wird, weil wir gerade wieder durch die Wahlbeteiligung 
unſere Loyalität zum Staate erneut unter 
Beweis ſtellen. Für uns bedeutet Politik nichts weiter, 
als daß jede deutſche Mutter ihre erſte Aufgabe darin ſieht, 
ihrem deutſchen Kinde die Mutterſprache beizubringen und 
daß der Lehrer ſeine Pflicht als Erzieher deutſcher Kinder 
erfüllen darf. 

Die Verſammlung verlief in mu ſter gültiger 
Diſziplin. f 


Fällen Unterſuchung eingeleitet. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Künſtlerkonzert am Sonnabend, 5. November, 20 Uhr, im 
Deutſchen Heim, wird ein beglückendes Erlebnis werden. Edith 
Picht⸗Axenfeld iſt eine große pianiſtiſche Begabung; fie verfügt 
über eine bis ins kleinſte durchgebildete Technik und ihr Anſchlag 
iſt weich und doch klar. Helmut Zernick iſt ohne Zweifel eine der 
erfreulichſten Erſcheinungen der jungen Geigergeneration. — 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Ruf 1460. 7358 
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Dirſchau (Tczew) . 


de Das polniſche Winterhilfswerk. Im Sitzungsſaale 
der hieſigen Staroſtei traten Vertreter der Bewohner des 
Diefigen Kreiſes zu einer Beratung über das Winterhilfs⸗ 
werk zuſammen. Ein Ausſchuß wurde gewählt, der ein Ar- 
beitsprogramm für die nächſte Zeit aufſtellte. Vigeſtaroſt 
Piwnieki eröffnete in Vertretung des Staroſten die 
Sitzung. Einen Tätigkeitsbericht des letzten Ko:mnitees 
erſtattete Geiſtlicher Rat Mlynſki, der auch für das Jahr 
1938/9 Vorſitzender bleiben wird. Das Komitee ſetzt ſich 
weiter wie folgt zuſammen: Herr Skocki Sekretär, Direk⸗ 
tor Dominowſfki Kaſſierer, außerdem gehören dazu Blrger⸗ 
meiſter Mgr. Jagalfki Rektor Parlowſki, Frau M. Nadolfki 
als Vertreterin des Vinzenzvereins, Vertreter des Mili⸗ 
tärs, der Städte Mewe und Pelplin, als Vertreter der 
Landesgemeinden der Gemeindevorſteher Piaſkowſki. Nach 
einer kurzen Anſprache wurde die Sitzung geſchloſſen. 

de Ihreu 81. Geburtstag begeht am 6. d. M. die ver⸗ 
witwete Malermeiſterfrau Alwine Kowalſki, Samborſtr. 
wohnhaft. Sie iſt eine alte Dirſchauerin und erfreut ſich 
körperlich und geiſtig noch guter Rüſtigkeit! Wir gratu⸗ 
lieren! 

de Vor dem hieſigen Burggericht wurde in folgenden 
Sachen verhandelt: Kazimierz Kaſprowiez und Franz 
Jurezynſki aus Dirſchau, weil fie bei einer Schlägerei ge⸗ 
ſährliche Werkzeuge gebrauchten, erhielten je ſechs Monate 
Gefängnis. Kafprowicz wurde eine Bewährungsfriſt zu⸗ 
gebilligt. — Joſef Groß, ohne feſten Wohnſitz, wurde wegen 
illegalen Grenzübertritts zu ſechs Monaten Arreſt ver- 
urteilt, wobei ihm die Unterſuchungshaft angerechnet wird. 


“ 


Polniſche Pfadfinder-Ausitellung in Berlin. 


In Berlin wurde eine Ausſtellung eröffnet, die durch den 
polniſchen Pfadfinder⸗Verbond in Deutſchland organiſiert 
wurde. Die Eröffnungsfeierlichkeiten nahmen, wie der 
„Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ hervorhebt, einen glanz⸗ 
vollen Verlauf. Die in drei großen Sälen des Polniſchen 
Hauſes untergebrachte Ausſtellung ſtellte ein imponierendes 
Bild der Tätigkeit der polniſchen Pfadfinder in Deutſchland 
dar, die an der Erhaltung des völkiſchen Geiſtes unter der 
polniſchen Jugend in der Fremde arbeiten. 


Für Diebſtahl erhielt Joſef Wiegorz aus Dirſchau zehn 
Monate und zwei Wochen Arreſt. f 


geſtohlen. — In der Nacht zum Montag erbrachen Diebe 
bei dem Lehrer Jaſkulſki in Klein⸗Morin (Murzynko) die 
Vorratskammer und räumten dieſe vollſtändig aus, auch 
ſtahlen ſie ein Fahrrad, das der Hausgehilfin gehörte. 
Am Montag früh ſtürzte der 69jährige Arbeiter Witcezak 
von hier, der mit einem Handwagen auf dem Wege nach dem 
nahen Walde ſich befand, um Holz zu holen, plötzlich zur 
Erde und war tot. Ein Herzſchlag hatte ſein Leben beendet. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 2. November. Aus dem Kon⸗ 
fektionsgeſchäft des David Klinica aus Briefen wurde dem 
Leib Proſt eine Aktentaſche, in welcher ſich Papiere im Werte 
von 500 Zloty befanden, geſtohlen. 


dDebenke (Debionek), 1. November. In den letzten 
Nächten wurden dem Landwirt Karl Lüdtke, Radcicz 
(Hermannsdorf), 21 Gänſe aus dem Stalle geſtohlen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 2. November. In ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich eine Gärtnersfrau von hier 
aus beträchtlicher Höhe auf den gepflaſterten Hofraum 
hinunter, wobei fie äußerliche und innerliche Verletzungen 
erlitt. Der Grund zu dieſem fürchterlichen Schritt ſoll 
wirtſchaftliche Not geweſen ſein. 

sd Stargard (Starogard), 2, November. Am Dienstag 
verſtarb im Eliſabeth⸗Krankenhaus einer der Angreifer, 
namens Viktor Domachowſki, 23 Jahre alt. Wie wir bereits 
berichteten, erhielt Domachowſki von dem in Notwehr han⸗ 
delnden Lehrer Gawronſki aus Grabowiec einen Bruſtſchuß, 
an deſſen Folgen er nun verſtorben iſt. 

Am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche findet hier 
ein Jahrmarkt ſtatt, an welchem erſtmalig keine jüdiſchen 
Händler teilnehmen. 

In einem Wettbewerb des polniſchen Rundfunks ge⸗ 
wann ein Beamter des Spiritusmonopols in Stargard, 
Ing. Jaſtrzebſki, als erſten Preis einen neuen Per- 
ſonenkraftwagen. 

Wie die Sozialverſicherungsanſtalt bekanntgibt, iſt die 
Stadt ſowie die umliegenden Ortſchaften in vier Arzte⸗ 
bezirke eingeteilt worden. Der erſte Bezirk wird von 
Dr. Gaſzkowſki, der zweite von Dr. Dabrowfki, der dritte 
von Dr. Schwabe und der vierte von Dr. Heldt betreut. 

In Czarnylas, Kreis Stargard, ſind mehrere Fälle von 
Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden. 
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In ven Wechſeljahren Hefigt man in dem rein natürlichen 
„Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein alterprobtes Hausmittel, die 
meiſten Alterationen, von welchem Teil des Verdauungstraktes ſie 
auch ausgehen mögen, ſofort zu bannen. Fragen Sie Ihren 5 2 


err — 


Republik Polen. 


Weitere Stadtverordnetenwahlen. 


Nachdem die Stadtverordneten⸗Wahlen in Bromberg. 
Thorn, Graudenz und Inowroctaw auf den 18. Dezember 
d. J. angeordnet worden find, finden dieſelben Wahlen am 
4. Dezember d. J. in folgenden elf Städten Pommerellens 
ſtatt und zwar: Schönſee. Crone, Schulitz, Leſſen, Rheden, 
Tuchel, Exin, Lobſens, Mrotſchen, Argenau und Culmſee. 


Loyalität gegen Loyalität. 
Ein Beſchluß des Weſtverbandes in Lodz. 
In Lodz fand am 29. Oktober auf die Initiative des 
Wojewoden Jõzewſki eine Ötganifationdve T 
ſammlung des Wofewodſchafts⸗Komitees der 
Woche des Polniſchen Weſtverbandes ſtatt. Eröffnet 
wurde die Verſammlung von dem Vizewojewoden Jelli⸗ 
nek. Den Vorſitz führte der Vizepräſident der Stadt Lodz 
Antoni Paczek. Nach mehreren Anſprachen wurde fol⸗ 
gende Entſchließung angenommen: 


„Die Verſammelten ſtellen unter entſprechender Ein⸗ 
ſchätzung die Bedeutung guter Beziehungen mit allen Nach⸗ 
barn feſt, daß in der Politik gegenüber den Nachbarſtaaten 
der Grundſatz einer vollkommenen Gegenſeitigkeit verpflich⸗ 
tet, d. h. daß der Polniſche Staat dieſe Beziehungen auf die 
unerſchütterliche Theſe ſtützen wird, wonach Polen die 
Loyalität nur gegen Loyalität und Gutes gegen 
Gutes vergelten. Dieſer Grundſatz müßte ſeinen vollkom⸗ 
menen Ausdruck auch in den Beziehungen zwiſchen Polen 
und unſerem Nachbarn im Weiten, dem Deutſchen Reich 


finden“. 


Die Entſchließung wurde, wie der „Kurier Poliki” 
hervorhebt, von den Verſammelten mit großem Beifall anf 
genommen. 


Freiſpruch für Kiepura. 


Im Burggericht in Warſchau wurde am Freitag der 
ſchon einmal vertagte Prozeß ausgetragen, den der Rechts⸗ 
anwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki gegen Jan Kiepura 
wegen Beleidigung des Rechtanwaltſtandes angeſtrengt 
hatte. Den Gegenſtand des Prozeſſes bildete die angeblich 
von Kiepura getane Außerung, daß er, wenn er nicht 
Sänger wäre, ein Schweinehirt oder Rechtsanwalt ge⸗ 
worden wäre. Durch Zeugenausſagen wurde in der Ver⸗ 
handlung feſtgeſtellt, daß Kiepura dieſe Nußerung nicht 
getan hat, er wurde daher freigeſprochen, während Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki zur Tragung der Koften in Höhe von 100 Ztoty 
verurteilt wurde. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Th. M. 100. Das Geſetz, auf das ſich die Behörde bei ihrer 
Forderung, die Treppe vor Ihrem Hauſe zu er ni beruft, iſt 
auf Ihren Fall nicht anwendbar, denn keiner der dabei an⸗ 
gezogenen Geſetzesparagraphen trifft auf sn Fall zu. Das 
Geſetz handelt in der Hauptſache von dem 8 und der Be 
bauung und Anlage von neuen Siedlungen. er zugezogene 
Art. 316 3. B. lautet: „Die Anlage von Abfluſſen oder Rinnen 
für übelriechende oder ſchädliche Flüſſigkeiten ſowie Unrat jeder 
Art nach Straßen oder Wegen hin oder zu Straßen⸗ oder Wge⸗ 
gräben iſt verboten.“ Wir wüßten nicht, welchen Bezug dieſe 
Vorſchrift auf Jute Treppe haben könnte. Der Art. 338 ferner 
handelt davon, daß die Behörde befugt iſt, die Ausführung von 
Reklameſchildern, Aufſcheiften, Plakaten uſw. an den Hänfern zu 
verbieten, wenn dadurch die Straße verunſtaltet wird. Auch das 
kann ſich auf Ihre Treppe nicht . Auch der Art. 377 kann 
kaum auf Ihre Treppe angewandt werden, da diefe nicht die 
öffentliche Sicherheit gefährdet, zumal fie aus der Flucht der 
Häuſer nicht heraustritt. 


„Wolhynien.“ Das einfachſte und praktiſchſte wäre, den 
Namen, den Sie jetzt führen, beizubehalten. ſolchem Falle 
haben Sie nur einen bunch dez Fall zu berichtigen, nämlich die 
Eintragung im Kirchenbuch, während Sie im anderen le eine 
ganze Reihe von Berichtigungen durchführen müſſen, was felbit- 
verſtändlich ſehr lange Zeit dauern wird. Warum die Berich⸗ 
tigung der Kirchenurkunde ausgeſchloſſen ſein ſoll, können wir 
nicht recht einſehen. Die für ſolche Berichtigung zuſtändige Be⸗ 
hörde iſt nach deutſchem Rocht, das im ehemals preußiſchen Teil- 
gebiet noch in Geltung iſt, das Amtsgericht > grodzki); welche 
Behörde an Ihrem Geburtsort im früheren Rußland zuſtändig 
iſt, wiſſen wir nicht. 


Kirchliche Woche in Konitz. 


Männertag. 

Am Dienstag, dem 1. November, kamen die Männer, 
nicht nur aus Konitz, ſondern mit Autobus und Fahrrad 
auch aus der weiteren Umgebung, zum Männertag der 
Kirchlichen Woche. Nach der vom Ortspfarrer gehaltenen 
Morgenfeier eröffnete Generalſuperintendent D. 
Blau die Tagung, wiederum in der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 
mit einem Rückblick auf die bereits feſte Sitte gewordene 
Veranſtaltung der Kirchlichen Woche und mit Worten der 
Begrüßung für die Vertreter der Berufsverbände und für 
die auswärtigen Gäſte. Für dieſe, beſonders für die Dan⸗ 
ziger, dankte Pfarrer Hecht aus Langfuhr, der mit Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Dr. Kalweit und Konſiſtorialrat 
Reimer die alte kirchliche Verbundenheit Danzigs mit 
den früher weſtpreußiſchen Gemeinden durch ſeinen Beſuch 
bezeugte. Pfarrer Steffani verlas die Grußworte aus 
dem Auslande, die die Teilnehmer der Kirchlichen Woche in 
die große ökumeniſche Gemeinſchaft hineinſtellte. 

„Der Evangeliſche Mann im Alltag“ hieß 
das Thema des Männertages, eingeordnet in das Geſamt⸗ 
thema „Beruf, Haus und Arbeit im Lichte der chriſtlichen 
Haustafel D. Martin Luthers“. Dieſe Haustafel, die der 
Reformator für alle Stände und Altersſchichten aus Wor⸗ 
ten der heiligen Schrift zuſammengeſtellt hat, lag den Be⸗ 
ſuchern gedruckt zur Mitnahme und zum Andenken an die 
Konitzer Tagung vor. In ſeinem Vortrage ließ Pfarrer 
Stefſani aus Poſen auch Martin Luther in feiner ur⸗ 
wüchſigen, bildhaften Sprache zu den Hörern ſprechen, nach⸗ 
dem er dargelegt hatte, welchen Wechſel die mittelalterliche 
Auffaſſung von Beruf, Arbeit und Gottesdienſt durch 
Martin Luther erfahren hat, der das Alltagstun des 
Chriſten ſchriftgemäß auch einen Gottesdienſt nennt. Nicht 
Größe oder Kleinheit der Leiſtungen, nicht Geburt und 
Wiſſen find ausſchlaggebend, ſondern allein die Geſinnung, 
die dahinter ſteht, die Treue und das Vreantwortlichkeits⸗ 
gefühl, das die Arbeit beſeelt. Das Arbeitsfeld iſt zugleich 
auch Kampfgebiet gegen Eigennutz, Trägheit, Geiz und 


Mammonsdienſt, wie Luther den Materialismus nennt. 


Die Ermahnung zur Zufriedenheit in dem von Gott ge⸗ 
ſetzten Stand und Beruf wurde mit beſonders köſtlichen 
Beiſpielen aus Luthers urdeutſchem, reichen Schrifttum be- 
legt. 


Eine große Enttäuſchung bereitete es Teilnehmern und 
Veranſtaltern der Kirchlichen Woche, daß der Beſuch des mit 
viel Freude erwarteten Auguſt Winnig ausfallen 
mußte, beſonders ſchmerzlich deshalb, weil Erkrankung 
die Urſache war. Dankenswerterweiſe ſprang der allzeit 
hilfsbereite Wilt Damaſchke aus Bromberg mit Leſun⸗ 
gen aus den Werken des Dichters ein. Er gab zunächſt 
einen Lebensabriß des großen Sozialiſten, der als Kind 
armer Leute das Maurerhandwerk erlernte, bis er an ent- 
ſcheidender Stelle am Bau des Reiches mitwirken durfte. 
Ein Abſchnitt aus dem Lebensbuch „Frührot“ gab ein Bild 
vom Elternhaus des Knaben, ein Kapitel aus den „Ge— 
ſprächen über den Glauben“ zeigte, wie der Sechzigjährige 
auf Fragen der Jugend eingeht und ſie aus ſeinem chriſt⸗ 
lichen Gewiſſen beantwortet. Den Abſchluß bildete ein Ka⸗ 
pitel aus der Schrift „Europa“, in der beſonders tief und 
gedankenreich der geſchichtlich gewordene unlösliche Zu— 
ſammenhang von Germanentum und Chriſtentum gezeigt 
wird. „Europas Urſprung iſt das Bekenntnis zum Kreuz. 
Entweicht es aus dem Zeichen des Kreuzes, fo hört es auf, 
Europa zu ſein.“ 


Auch der Nachmittag des 1. Tages gehörte noch den 
Männern. Pfarrer Eichſtädt aus Bromberg ſprach zu 
ihnen über die Forderung „Dienet einander in eurem 
Stande“. An leider nur all zu häufigen Beiſpielen aus der 
Gegenwart zeigte er, wie die Hausgemeinſchaft zwiſchen 
Eltern und Kindern, Herrſchaft und Dienenden heute viel- 
fach zerbrochenn iſt, weil der einzelne entweder ſeine Stan⸗ 
desrechte zu ſehr hervorkehrt oder dem andern nicht die 
genügende Achtung gewährt. Wieder war Luther mit ſeinen 
ſchlichten, natürlichen Beiſpielen aus der Wirklichkeit des 
Lebens, mit ſeiner ungeſchwinkten Art ins Gewiſſen zu 
reden, auch der rechte, niemals veraltende Lehrmeiſter für 
dieſes Thema, der noch uns Heutigen zeigt, mie rechte 
Hausgemeinſchaft ſich im Befehlen und Gehorchen, vor allem 
aber in der erſten Verantwortung für einander aufbaut. 
Der Vortrag zeigte zugleich die Wege, die zu ſolcher Haus⸗ 
gemeinſchaft führen und mahnte zu Tiſchgebet und Haus⸗ 
andacht, zum Kirchgang und zu gemeinſamem Fröhlichſein 
und Leidtragen. Fit die rechte Hausgemeinſchaft da, jo läßt 
ſich von daher auch die wahre Volksgemeinſchaft und 
Kirchengemeinſchaft aufbauen, nach der man vergebens 
ſtrebt, wenn es in Haus und Familie an der rechten Ge— 
ſinnung fehlt. 


Mit einer Schlußanſprache des Herrn Generalſuper— 
intendenten, der die Männer noch einmal auf ihre verant- 
wortungsvolle Stellung in Haus und Kirche hinwies, und 
mit Gebet und Segen ſchloß auch dieſer Männertag, deſſen 
einzelne Veranſtaltungen der unermüdliche Kirchenchor und 
das Orcheſter der evangeliſchen Gemeinde muſikaliſch reich 
umrahmte. 


Am Abend ſammelte ſich die Feſtgemeinde noch einmal 
zu einer Volksmiſſionsſtunde, wie ſie ebenfalls zu 
einer feſten Einrichtung der Kirchlichen Woche geworden iſt. 
Direktor D. Füllkrug, von feiner früheren Tätigkeit 
unſeren Gemeinden ſeit langem vertraut, ſprach über ein 
ernſtes Thema: „Was ſagt Gottes Wort über die Ehe?“ 
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Deutſcher Trainer für BTW. 


Der Bromberger Ruderklub B78 hat den deutſchen Trainer 
Reinhardt verpflichtet. 2 


Beſtrafung wegen unſportlichen Verhaltens. 

Der Verband der ungariſchen Boxer hat den Meiſterboxer im 
Schwergewicht Nagy für die Zeit von ſechs Monaten disquali- 
diert, weil er ſich bei dem Kampf gegen den deutſchen Meiſter 
Runge ein unſportliches Verhalten zuſchulden kommen ließ. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Neunundzwanzigjähriger erſchießt zwei Perſonen 
aus Rache. g 


2 Krotoſchin (Krotoſzyn), 2. November. Hier ereignete 
ſich ein Mord aus Rache, dem der 47jährige Staniſtaw 
Placzek und ſeine 26jährige Schwägerin, die Schneiderin 
Tereſia Antaſzköwna zum Opfer fielen. Als die beiden 
Genannten am Sonntag nachmittag vom Friedhof zurück⸗ 
kehrten, ging ihnen der 29 jährige Jan Sobezak entgegen, 
zog einen Revolver aus der Taſche und feuerte acht Schuß 
auf Placzek und die Antaſzköwna ab. Die Schüſſe waren 
tödlich. Darauf ergriff der Mörder die Flucht. Placzek 
hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder. Hier liegt 
offenbar ein Racheakt vor, da die Liebesanträge des Sob⸗ 
czak von der Ermordeten ſtets abgelehnt wurden. Die 
Polizei fahndet nach dem Doppelmörder. 


k Czarnikau (Czarnkow), 2. November. Aus der Garage 
des Gutsbeſitzers Regel in Holländerdorf (Jedrzejewo) 
wurde ein neues Motorrad Marke „Ryxe“, ſcharz lakiert, 
geſtohlen. i 


c Pojen (Poznan), 2, November. Die Ortsgruppe 
Poſen des Bundes Deutſcher Sänger und Sän⸗ 
gerinnen hatte für Sonntag eine dem Andenken Fried- 
rich Silchers gewidmete volkstümliche Veranſtaltung ange: 
kündigt. Dieſe iſt jedoch von der zuſtändigen Behörde 
verboten worden. Das Verbot bezog ſich jedoch nur auf 


ENT IE ET Tr BET ET TIERE RTDEITEETOTE 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Eine ſchwere Autotataſtrophe 

ereignete ſich in Lemberg in der Slowaekiſtraße. An 
der Ecke Kopernikusſtraße kam einer Taxe ein Laſtauto 
entgegen, das gegen den hinteren Teil der Taxe fuhr. Dieſe 
wurde zur Seite geſchleudert und ſchlug in der außer⸗ 
ordentlich belebten Straße gegen die Mauer eines Hauſes. 
Die Folgen waren kataſtrophal: Vier Fußgänger, die ſich 
auf dem Bürgerſteig befanden, wurden ſchwer verletzt, wäh⸗ 


rend mehrere mit leichteren Verletzungen davongekommen 
ſind. 


den geſanglichen Teil, während ein anſchließend vor⸗ 
geſehenes Tanzkränzchen davon nicht betroffen wurde. 


Der Kaffeehauskonzernbeſitzer Staniſtaw Jozwiak, 
deſſen Name auch auf der Senatorenkandidatenliſte ſteht, 
und der mit einer größeren Anzahl Beleidigungsklagen 
gegen deutſche Brauereibeſitzer, Zeitungen uſw. die Gerichte 
in den letzten Monaten wiederholt beſchäftigt hatte, hatte 
eine Privatklage gegen den Direktor der Brauerei, Kobyle⸗ 
pole Naganowſki wegen verleumderiſcher Beleidigung durch 
eine Broſchüre, in der behauptet wurde, daß Jozwiak ſeinen 
Kampf gegen die deutſchen Brauereien nur aus Konkurrenz⸗ 
gründen führe, angeſtrengt. Das Poſener Bezirksgericht 
verurteilte Naganowſki wegen Verleumdung zu einem Mo⸗ 
nat Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt und zu 
500 Zloty Gelditrafe. 


Drei Beete Erdbeeren ſtehen in einem Garten der 
Grunwaldzka-Siedlung und zwar in der Kaſtellanſtraße in 
dieſem Jahre zum zweiten Male in voller Blüte. Teilweiſe 
haben die Stauden ſchon rote Früchte angeſetzt. 


In der fr. Großen Berlinerſtraße trugen ſich faſt gleich⸗ 
zeitig zwei ſchwere Unglücksfälle zu. Einmal ſtürzte 
ein Wawrzyn Kolodziejczak in eine nicht zugedeckte Kalkgrube, 
ſo daß er ſchwere Brandwunden davontrug. Er dürfte u. o. 
den Verluſt des Augenlichtes zu beklagen haben und wurde 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. In derſelben Straße 
ſtürzte der 30 Jahre alte Edmund Jackowſki und erlitt einen 
komplizierten Beinbruch. Auch er wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. - 


— 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Aus Anlaß des Gedenktages für die Gefallenen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung veranſtalten die hieſigen Reichs⸗ 
deutſchen hier am 9. November d. J., um 17,0 Uhr, im Deutſchen 
Hauſe, ulica Grobla 25, eine 5 bei welcher ein Redner aus 
dem Reiche ſprechen wird. Alle in der Woſewobſchaft che 
n e 
eutſchen find dazu 3 eingeladen. 1 

als Musıeis ailt, ift unbedingt mitzubringen. Neſchgzeulſthe 

Volksgenoſſen, welche ihren Paß wegen Verlängerung uſw. bei 

der Behörde abgegeben haben, laſſen ſich von der betreffenden 

Behörde eine Beſcheinigung über die Abgabe ausſtellen. Dieſe 

Beſcheinigung erm licht an Stelle des Paſſes den Einlaß — 

Feier. 


. 


n½nCdßCßCCß0 VVV ON Greene RE 
Wie wählt man zum Seim? | 


Eutſprechend dem von den Vertretern der deutſchen 
Volksgruppe in Polen an die deutſchen Wähler erlaſſenen 
Wahlaufruf beteiligen ſich am kommenden Sonntag 
auch alle deutſchen Volksgenoſſen an der Wahl 
zum Sejm. Sie werden bei dieſer Wahl ihre Stimme 
den Regierungs kandidaten geben. 


Für den Wähler ſind folgende Hinweiſe von Be— 
deutung: g 

Das aktive Wahlrecht hat jeder polniſche 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
das 24. Lebensjahr beendet hat. Nicht wahlberech⸗ 
tigt find nur diejenigen Perſonen, die in ihren juriſtiſchen 
Handlungen begrenzt oder unfähig zu ſolchen Handlungen 
ſind, die des Vormundſchaftsrechtes verluſtig gingen, die 
auf Grund eines Diſziplinarverfahrens aus dem Staats⸗ 
oder Kommunaldienſt entfernt worden ſind, oder die auf 
Grund eines Urteils ihrer öffentlichen Stellung oder des 
Rechtes zur Ausübung eines Berufes verluſtig gingen, die 
durch ein Gerichtsurteil ihre bürgerlichen Rechte verloren, 
oder aus dem Heere bzw. aus der Kriegsmarine aus— 
geſtoßen wurden uſw. 

Jeder Wähler wählt perſönlich. Er kann ſeine 
Stimme nur in einem einzigen Wahlbezirk abgeben, d. h. 
in dem Wahlbezirk, in deſſen Liſte er eingetragen wurde. 


Alle Umſchläge und Abſtimmungszettel müſſen den 
Stempel der jeweiligen Kreiswahlkommiſſion tragen. 
Der Vorſitzende und die Mitglieder der 


Wahlkommiſſionen dürfen am Wahltage nicht in 
Uniformen irgend welcher Organiſationen auftreten. 


„Am Tage der Wahl müſſen den ganzen Tag über, d. h. bis 


zur Beendigung der Wahl der Vorſitzende oder deſſen 
Vertreter und mindeſtens zwei Mitglieder der Kommiſſion 
oder deren Vertreter im Wahllokal bleiben. Außerdem 
dürfen während des Wahlvorganges und während der Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlergebniſſes Vertrauensmänner, die für 
den jeweiligen Abſtimmungsbezirk von den Sejmkandidaten 
in Vorſchlag gebracht werden, im Wahllokal bleiben. Der 
Vertrauensmann hat das Recht, die Abſtimmungszettel in 
Augenſchein zu nehmen, ſie zu beanſtanden, Einſprüche zu 
Protokoll zu geben und ſie ſchriftlich der Kreiswahl⸗ 
kommiſſion zur Kenntnis zu geben. Der Vorſitzende und 
die Mitglieder der Bezirkswahlkommiſſion, ſowie die Per⸗ 
ſonen, die bei den Wahlkommiſſionen für Ordnung ſorgen, 
dürfen ihre Stimme in dem Bezirk abgeben, in welchem ſie 
ihr Amt ausüben, ſelbſt dann, wenn ſie in einem anderen 
Bezirk in der Wählerliſte eingetragen ſind. 

Körperlich benachteiligte Wähler (Blinde, 
Gelähmte, Kranke uſw.) dürfen ſich bei der Wahl einer 
Vertrauensperſon bedienen, in deren Begleitung fie 
jedoch perſönlich im Wahllokal zu erſcheinen haben. Dieſe 
Beſtimmung bezieht ſich nicht auf Analphabeten. Da im 
Wahllokal Wahlplakate mit Angabe der Reihenfolge der 
Sejmkandidaten aus gehängt ſein werden, haben Analpha⸗ 
beten das Recht, ſich durch Vermittlung von anderen Per⸗ 
ſonen über den Inhalt des Wahlplakates zu unterrichten, 
um zu wiſſen, welche Kandidaten und in welcher Reihen- 
folge ſie auf dem Wahlzettel vermerkt ſind. Erſt dann 
kennzeichnet er den Kandidaten, den er wählen will. 

Der Wähler erhält einen Stimmzettel mit einem 
Brieſumſchlag. Er begibt ſich hinter einen Vorhang, um 
dort mit dem Bleiſtift den Wahlzettel auszufüllen. Er 
ſteckt den Wahlzettel in den Briefumſchlag, der nicht zuzu⸗ 
kleben iſt, ſondern übergibt den Briefumſchlag daun dem 
Vorſitzenden der Bezirkskommiſſion, der in Gegenwart des 
Mählers den Brief in die Urne legt. In der Wählerliſte 
erfolg, der Vermerk, daß der Abſtimmungsberechtigte die 
Wahl ausgeübt hat. 

Der Wähler kann 


ſich durch den Perſonalausweis, 
durch Militärpapiere, 


Legitimationen der Sozialverſiche— 


rung, der Beamtenſchaft uſw. legitimieren. Es genügt auch 
die Zeugenſchaft von zwei den Mitgliedern der Kommiſſion 
bekannten Perſonen. : 

Am Wahltage dürfen in einem Umkreiſe von 
100 Metern vom Wahllokal entfernt keine Reden gehalten, 
keine Flugzettel verteilt werden, und es darf ebenſowenig 
auf ondere Art Agitation getrieben werden. 

Um 21 Uhr erfolgt die Schließung des Wahlvorgauges. 
Im Anſchluß daran beginnt die Wahlkommiſſion jedes Be⸗ 
zirkes mit der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes. Die Urne 
wird vom Vorſitzenden in Gegenwart der Kommiſſion und 
der Vertrauensmänner geöffnet; es werden die Brief⸗ 
umſchläge gezählt und mit der Zahl der Wähler, die im 
Wählerverzeichnis vermerkt worden ſind, verglichen. 
Darauſhin entnimmt der Vorſitzende der Reihe nach die 
Abſtimmungszettel den Umſchlägen, unterſucht ihre Gültig⸗ 
keit und verlieſt den Namen des Kandidaten, der jeweils 
vom Wähler gewählt wurde. Die Mitglieder der Kom— 
miſſion vermerken auf beſonderen Bogen die abgegebenen 
Stimmen. 

Was den Wahlzettel anbelangt, ſo wird in der 
Inſtruktion des Generalwahlkommiſſars darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Wahlzettel, der den Stempel der Wahl⸗ 
kommiſſion des jeweiligen Bezirks trägt und in einem 
amtlichen Umſchlag enthalten ift, gültig iſt, wenn auf ihm 
nicht mehr als zwei Kandidaten mit Bleiſtift bezeichnet 
werden, aber auch daun, wenn vom Wähler überhaupt keine 
Bemerkung erfolgte, d. h. wenn der Wahlzettel ohne jede 
Bezeichnung abgegeben worden iſt. In dieſem Falle be⸗ 
deutet dies, daß der Wähler ſeine Stimme für die beiden 
an erſter und zweiter Stelle ſtehenden Kandidaten ab⸗ 
gegeben hat. Wenn der Name nur eines einzigen Kandi⸗ 
daten angezeichnet wurde, ſo bedeutet dies, daß der Wähler 
nur dieſen Kandidaten wählt. Alle Wahlzettel, die nicht 
in der oben erwähnten Form ausgefüllt werden, werden 
als ungültig betrachtet. Über die Ungültigkeit des Wahl⸗ 
zettels entſcheidet die Kommiſſion des jeweiligen Wahl⸗ 
bezirks mit Stimmenmehrheit. Das Protokoll über die 
Tätigkeit der Kommiſſion, die Bogen über die Stimmen⸗ 
zählung, Wahlzettel und Wählerliſten müſſen verpackt und 
verſiegelt unverzüglich an die Kreiswahlkommiſſion ge⸗ 
ſandt werden. Die Überbringung erfolgt durch den Vor⸗ 
ſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion perſönlich oder durch 
ein von ihm bezeichnetes Mitglied der Kommiſſion. 

Die Bezirkswahlkommiſſion kann eine Vertagung 
der Wahl nur im Falle der Behinderung durch höhere 
Gewalt vornehmen. (Feuer, Hochwaſſer, lange an⸗ 
haltende Störungen, die ſich nicht ſofort beſeitigen laſſen.) 
Die Vertagung kann nur bis zum nächſtfolgenden Tag er⸗ 
folgen. Eine diesbezügliche Bekanntgabe durch den Vor- 
ſitzenden muß unverzüglich erfolgen. 

Wir erinnern an den in dem erwähnten Wahlaufruf 
enthaltenen Wunſch, daß die polniſchen Bürger 
deutſcher Nationalität die Regierung bei der ge⸗ 
planten Neuoroͤnung der inneren Verhältniſſe unſeres 
Staates unterſtützen werden in der Erwartung, daß damit 
eine endgültige Neuordnung der Lebensrechte unſerer 
Volksgruppe von der Regierung im Einvernehmen mit 
den Vertretern dieſer Volksgruppe erfolgen wird. 


Ein heiterer Fall aus den Wahl vorbereitungen. 


Erſt jetzt wird, wie die „Freie Preſſe“ berichtet, ein 
heiterer Fall aus den Wahlvorbereitungen in Krakau 
bekannt. In einer Verſammlung, auf der die Wahlmänner 
für den Senat gewählt wurden, glaubte einer der jveben 
gewählten Wahlmänner bereits zum Senat gewählt zu 
ſein, ſprach ſeinen Dank für die Wahl aus und prokla⸗ 
mierte ſogar ſofort ſein Programm. Nur mit Mühe konnte 
ihm klar gemacht werden, daß die Wahlen zum Senat erſt 
am 13. November ſtattfinden. 
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„Meiſterklaſſe“ 


Nr. 252 


Aſchastache Rundschau. 


Miniſterrat beſchließt Staatshaushalt 1939/40. 


Am 31. Oktober fand in Warſchau eine Sitzung des Mi⸗ 
niſterrates ſtatt, in welcher der Staatshaushaltsvoranſchlag 
für das Jahr 1939/40 beſchloſſen wurde. Der Voranſchlag 
ſchließt in Einnahmen und Aus daben mit dem Betrage von 
2523 Mill. Zloty mit einem kleinen Überſchuß ab. Der 
Staatshaushalt für das laufende Buogetjahr 1938/39 weiſt 
auf der Einnahme- und Ausgabe⸗Seite den Betrag von 
2475 Mill. Zloty auf. Der neue Voranſchlag iſt ſomit im 
Verhältnis zu dem jetzigen um 48 Mill Zloty, d. h. um 
1,94 Prozent höher. Von dem Betrage, um den der Staats⸗ 
haushalt für das künftige Jahr erhöht worden iſt, entfallen 
21,7 Mill. auf das Kultusminiſterium, die in erſter Linie 
für Zwecke des allgemein bildenden Schulweſens beſtimmt 
werden ſollen. Es ſei erwähnt, daß der neue Voranſchlag 
keine neuen Belaſtungen vorſieht. 


Neuer Vizeminiſter im Finanzminiſterium. 


Der Staatspräſident hat den bisherigen Vizepräſidenten 
der Landeswirtſchaftsbank, Miniſter a. D. Jözef Kozu⸗ 
chowſki, zum Vizeminiſter der Finanzen berufen. Wie die 
polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, werden zu ſeinem Amts⸗ 
bereich außer allgemeinen Vrewaltungsfragen und Perſonal⸗ 
fragen auch die Deviſenpolitik ſowie Fragen der Zahlungs⸗ 
bilanz gehören. 


Die oberſchleſiſche Intereſſengemeinſchaft 
baut deuiſche Autos. 


Wie nunmehr auch die halbamtliche „Iſkra“⸗Agentuhr be⸗ 
richtet, iſt in der vergangenen Woche der Konzeſſions⸗ 
vertrag endgültig ſertiggeſtellt und unterzeichnet worden, durch 
welchen die oberſchleſiſche intereſſen⸗-Gemeinſchaft das ausſchließliche 
Recht erhält, deutſche Kraftwagen in Polen zu montieren und zu 
verkaufen. Der Vertrag ſieht vor, daß die De eee 
die General vertretung für den Ber! auf deutſche 
Autos ir Polen erhält. Zu dieſem Zweck ſoll eine N 
Auto⸗Handelsgeſellſchaft ins Leben gerufen werden, die unter der 
Kontrolle der Intereſſengemeinſchaft ſtehen wird. Andere deutſche 
Automarken als die von der Intereſſengemeinſchaft montierten 
Typen und die auf Grund eines früheren Vertrages von der War⸗ 
ſchauer Fabrik „Lilpop, Rauh und Löwenſtein“ hergeſtellten Opel⸗ 
wagen follen grundſätzlich in Polen nicht zum Verkauf gelangen 
bzw. nur auf Grund iner beſonderen von Fall zu Fall zu er⸗ 
teilenden Erlaubnis des Handelsminiſteriums nach Polen ein⸗ 
geführt werden. Soweit andere deutſche Autofabriken, deren Er⸗ 
zeugniſſe von keinem der heiden Induſtriewerke in Polen mon⸗ 
tiert werden, auf polniſchem Staatsgebiet Vertretungen unter⸗ 
halten, ſollen dieſe bis ſpäteſtens 1. März 1939 aufgelöſt werden. 

Die n ihrerſeits verpflichtet ſich, im 
Laufe von 2½ Jahren im Zentralen Induſtrie-Revier einige 
Autofabriken zur völligen Herſtellung von Kraftwage: zu 
errichten und in Betrieb zu nehmen. Schon jetzt geht ſie daran, 
in ihren vorhandenen Fabriken die Erzeugung gewiſſer Autoteile 
für den Wagen „Meiſterklaſſe“ in Angriff zu nehmen, der ſpäteſtens 
am 1. Februar 1940 bereits vollſtändig in Polen gebaut werden ſoll. 
Einſtweilen wird der Motorenbau für die Intereſſengemeinſchaft 
durch die Firma „Steinhagen und Stranſky“ in Warſchau über⸗ 
nommen, die ſchon früher, allerdings unter Schwierigkeiten, ähn⸗ 
liche Zweitakt iotoren ſerienweiſe herzuſtellen begann. 
naten wurden bei ihr 500 Motoren in Auftrag gegeben, die aber 
noch nicht zur Lieferung gelangten. Außer den D W⸗Wagen der 
wird die Intereſſengemeinſchaft ferner Laſtkraft⸗ 
wagen der bekannten deutſchen Firma Henſchel montieren, 
woran in gewiſſem, wie die Iſkra⸗Agentur betont, recht beſcheidenem 
Umfang auch die Danziger Induſtrie beteiligt werden foll, da die 
Freie Stadt als Abſatzmarkt der im polniſchen Zollgebiet her⸗ 
geitellien Wagen in Betracht kommt. Schließlich verpflichtet fie 
die Intereſſengemeinſchaft zur Errichtung eines Netzes von mo⸗ 
dernen Autodienſt⸗ und Tankſtellen im ganzen Lande. 


Privatinduſtrie 
im Zentralen Induſtriebezirk Polens. 


Zentralen Induſtriebezirk ſind in dieſem Jahr neue Werke 
der N im Eutſtehen begriffen. Außer der Spinnerei 
der Firma „Kruſche und Ender“, die — wie berichtet — in Baranow 
ſteht und anfänglich gegen 1000 Arbeiter beſchäftigen wird, wird 
gegenwärtig in Tarnobrzeg in Werk für Leichtmetalle „Torpedo“ 
gebaut das vor der Vollendung ſteht. Auch eine Akkumulatoren⸗ 
fabrik wird in Tarnobrzeg bald fertig ſein. Schließlich wird im 
Frühjahr nächſten Jahres bei Tarnobrzeg mit dem Bau eines 
Kraftwagenmontage-Werkes auf Grund des Konzeſſionsvertrages 
der Intereſſengemeinſchaft mit der Exportgemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen Automobilinduſtrie begonnen werden. 


Deutſcher Außenhandel Januar⸗September 1938. 


Die Zuſammenſtellung der deutſchen Außenhandelszahlen für 
die erſten neun Monate 1938 zeigt, daß die Einfuhr bis ins 
Frühjahr dieſes Jahre ihre ſteigende Tendenz beibehalten hat, daß 
aber bei der Ausfuhr ſchon früher der internationale Rückſchlag zu 
beobachten war. Verglichen mit den erſten neun Monaten 1937 
belief ſich die deutſche Einfuhr in den erſten neun Monaten 1938 
auf 4021 (3899) Millionen Mark, die deutſche Ausfuhr auf 3857 
(4195) Millionen Mark. Hierin find, da die Vergleichsziffern aus 
dem Vorjahre fehlen, die Außenhandelszahlen Sſterreichs nicht ent⸗ 
us, Bemerkenswert iſt, daß ſich der Ausfuhr⸗überſchuß (Aktiv⸗ 
aldo) in den erſten neun Monaten 1997 in Höhe von 296 Millionen 
Mark in einen Paſſivſaldo nu den erſten neun Monaten 1938 in 
Höhe von 164 Millionen Mark verwandelt hat. Zieht man Sſterreich 
in die Berechnung ein, ſo ergab ſich in dem erſten Dreivierteljahr 
19988 ein Paſſivſaldo in Höhe von ſogar 310 Millionen Mark. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland, das keine Vorräte an 
Gold und Deviſen hat und auch ſonſt keine Einnahmen in der 
Zahlungsbilanz erzielt, die Paſſivität der Handelsbilanz ſehr bald 
wieder in einen Aktivſaldo verwandeln muß. Bemerkenswert iſt, 
daß ein Land, das beſonders ſcharfe Kritik an den deutſchen Außen⸗ 
handelsmethoden übt, die Amerikaniſche Union, unter den Einfuhr⸗ 
ländern Deutſchlands mit 303 Millionen Reichsmark an erſter Stelle 
ER aber nur für 104 Millionen Mark deutihe Waren 
abnahm 


5 Firmennachrichten. 


ef Gollub (Golub). Zwangsverſteigerung des in 
Gollub, ul. Wodna 7, belegenen Hausgrundſtücks von 0,07,52 Hektar 
2 Wohnhäuſer mit Hof) am 22. November 1938, 10 Uhr vorm., 
im hieſigen Burggericht, Zimmer 1. Schätzungspreis 2472 Zloty. 
Refleklonten müſſen eine Genehmigung für den Erwerb des 
See von der Wofewodſchaft und der Staroſtei Brieſen 
vorlegen. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Baumgart, Kreis Brieſen, belegenen und im Grundbuch 
Mgowo. Band 2, Blatt 54, Inh. Geſchwiſter Tadajewſki, ein⸗ 
getragenen Landgrundſtücks von 8,92,13 Hektar am 24. November 
1988, 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
Schätzungspreis 6850 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 


in Rheinsberg, Kreis Brieſen, belegenen und m &.ndbud) 
Rheinsberg, Band 2. Blatt 57, Inh. Franz adanſki, getragenen 
Landgrundſtücks von 10,75,42 Hektar am 24. ovemker iu 


vorm., im hieſigen Burggericht, Zimmer 12 


13 070 Zloty. 
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Polens Wirtſchaſtslage im September. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank (Bank Go⸗ 
ſpodarſtwa Krajowego) gibt nachſtehenden Überblick über die Wirt⸗ 
ſchaftslage Polens im September: 


Die politiſchen Ereigniſſe in Europa haben im September 
einen nachteiligen Einfluß auf die Wirtſchaftslage nahezu ſämt⸗ 
licher europäiſcher Länder ausgeübt, und hierbei eine ſtarke Un⸗ 
ruhe hervorgerufen, inſonderheit auf den Geldmärkten. In 
Polen machten ſich dieſe Ereigniſſe infolge der politiſchen Span⸗ 
nung urſprünglich durch einen ziemlich gelinden Abfluß der Ein⸗ 
lagen bemerkbar, der jedoch erheblich zunahm, beſonders in der 
letzten Woche des September. Von dem Einlagerückgang wurden 
ſämtliche Finanzinſtitute betroffen, die Höhe kann man auf 
400 Mill. Zloty ſchätzen, was etwa 10 Prozent der geſamten Ein⸗ 
lagenſumme beträgt. Gleichzeitig trat mit dem Einlagenabfluß 
ein geſteigerter Kreditbedarf im Zuſammenhang mit 
dem hohen Beſchäftigungsſtand der Induſtrie und Inveſtierungen 
ſowie mit den Auszahlungen zum Quartalsultimo ein, ſo daß die 
Banken und Sparkaſſen genötigt waren, weſentliche Mittel zu 
mobiliſieren, die ſie den Zentralbankinſtituten entnahmen, die be⸗ 
kanntlich eine Reſerveſtütze bilden. Dies zog vor allem eine 
ſtar ke Zunahme der Kredittätigkeit der Bank Polifi 
nach ſich, die mit einer erheblichen Erhöhung des Notenumlauis 
verbunden war. 

Sämtliche Inſtitute wieſen jedoch eine große Leiſtungsfähigkeit 
aus und ſchränkten die Auszahlung der Einlagen und zu⸗ 
geſprochener Kredite nicht ein, was dazu beitrug, daß nach der 
Klärung der politiſchen Lage der Druck auf die Kaſſen raſch nach⸗ 


ließ. Ein Teil der zurückgezogenen Einlagen begann im Oktober 


wieder allmählich in die Finanzinſtitute zurückzufließen. In⸗ 
folgedeſſen trat auch eine ziemlich raſche Entlaſtung des Emiſſions⸗ 
inſtituts ein. Die Deckung des Zloty, die vorübergehend unter die 
geſetzliche Norm zurückgegangen war, erzielte in den 'riten Ok⸗ 
toberdekaden die ſatzungsgemäß vorgeſehene Höhe. 

Auf der Wertpapierbörſe fand der Einfluß der politiſchen 
Verwicklungen ſeinen Niederſchlag in den teilweiſe vergrößerten 
Schwankungen der Wertpapierkurſe, inſonderheit der ſtaatlichen. 
Ende des Monats trat jedoch Beruhigung und Kursbeſſerung ein. 

Die geſamte Induſtrie arbeitete im September normal und 
wies eine Beſchäftigungsſteigerung in den Zweigen 
der Saiſonproduktion ſowie in den Betrieben aus, die für den 
Bedarf der Inveſtierungstätigkeit liefern. Die Kohlengewinnung 
wurde infolge des geſteigerten Binnenabſatzes und einer leichten 
Beſſerung im Export erhöht Die Petroleumrohölproduktion 
zeichnet ſich durch eine gewiſſe Stabiliſierung der Preiſe auf einem 
etwas höheren Niveau als vor einem Jahr aus. Einen ſchwächeren 
Zuſtrom von Aufträgen wieſen die Eiſenhütten aus. Der Be⸗ 
ſchäftigun an in den Produktionsbetrieben wurde jedoch ohne 
größere Anderungen aufrechterhalten. Eine ſaiſonmäßige Be⸗ 
lebung herrſchte in ſämtlichen Abteilungen der Textilinduſtrie, 
die ſich in iner Zeit der geſteigerten Produktion und Verkauf 
von Herbſt⸗ und Winterwaren befand. Eine erhöhte Tätigkeit 
machte ſich desgleichen in einigen Zweigen der chemiſchen Induſtrie 
bemerkbar. Eine ziemlich ſtarke Bautätigkeit ſicherte der Mineral⸗ 
induſtrie eine ausreichende Beſchätigung. Im Zuſammenhang mit 
der bevorſtehenden Kampagne in einigen Verbrauchsinduſtrie⸗ 
Me hat die Beſchäftigung in diefem Zweig zugenommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 3. November auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der EEE 
ſatz 5½% 

Mar:auer * vom 2. November. Umſatz, 8 Kauf. 
Belgien 90, 0, 90,72 — 89,78, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 219,01, Budaveft —, Bukareſt —, Da —.—, 100,25 
Spanien —, Holland 289,95, 289,99 288,51, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 113,3 0 — 112,70, London 25,31, 
25,38 — 25,24, Newyork 5,31½, 5,3 32%, — 5,30 ¼, Oslo 127,10, 
127,48 — 126,77, Porte 19,15,14,25 — 14,15, Prag 18,28, 18,33 — 18,2°, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,50, 130,84 — 130,16, Schweiz 120,80, 
6 — 1. — 1 50. e . ie ‚16, ie, — „HB, Italien —— 
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Berlin, 2. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,495 — 2,499, 
London 11,8710, Holland 135,71 135,99, Norwegen 59,65. bis 
9,77, Schweden 61,14 61,26, Belgien 42, -4 ‚28, Italien 13,09 bis 
1,11. Frankreich 6,543 6,657, Schweiz 7 — 56,75, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau — 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 2. November. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1 Stücke 
tlere Stücke 
7 FRE x 
4% Brämten-Dollar-Anleihe (S. II) 8 
15 % Obligationen der Stadt Poſen 1926 
HR Obligationen der Stadt Poſen 1929 n 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Bosen Ii. Em. 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 5.31) 
4½% umgelt. Ziotypfandbr. d. Boi. Landſch. 1. Gold ll. Em. 
4.775 Ztoty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
größere Stücke x 
mi tere Stücke. 
kleinere Stücke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe 7 1 1 
87 n Sun 8 5 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid,) 
Bank Polſti (100 zh ohne ati 8 7 Div. 1937 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 Zt.) 

H. Cegielſki. E - 


® 


8 
Zt 


Mar ar 
— 
2 
* 
2 
— 


Luba Wronti (ie . 2 8 26.00 G. 

F e e k 68.00 B 
kun, Innerpolniſche Anleihe 66.00 + 
Herzfeld & Viktoriu:sns 0 0 0. 67.00 G. 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 18.50 19.00 | Leiniamen . . 48.00-51.00 
Roggen . . 14.75-15.10 | blauer Mohn 65.00 — 70.00 
Braugeriie. . . 16.00 17.00 blaue Lupinen —.— 
Gerſte 700-720 g/]. . 15.15—15.65 gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 673-678 @/. . 14.50—15.00 | Serra delle = 
Gerſte 638-650 155 ze Weile Sem 
Wintergerite . Rotklee, rog a 
Hafer 480 80. 15 10-13. 50 88 ger. 3 
Hafer II 450 f/ 14 5015.00 Sen 25.005 00 
Weizenmehl Beluichten = 
„.0-35% 36.25—38.25 Wiktoria⸗Erbſen , 25. 00-2. c0 
„ 10-50%., 33.50-36.00 a kg 2. 24.50—26.50 
„1a0-65°% 30.75— 33.25 zenſtroh, oſe . 1.50 —1.75 
II 35-65 %ê . 26.20—29 00 Weizenſtrotz gepr. 2.25 —2.75 
35 50% . .50—20.50 | Nogaenitrob, oſe 1.75— 2.25 
„ , 25.00 26.00 R genſtroh, gepr. 2.75 3.00 
„ 60-65% . 22.50 — 23.50 Haferſtroh loſe . 1.50 —1.75 
65 70% . 18.50 — 19.50 Haferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
Roagenmehl Gerſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
10-50 ¼ 25.50— 26.75 Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
5 10- 65% 23.25—24.75 ey es neu) 4.75—5.25 
1150 50-65% —.— 75 6.25 
Kartoffelmeb! Se, lofe (neu). 5.25—5.75 
„Superior“ 28.50— 3150 gepreßt a .25—6.75 
Meigzentleie e 10.75-11.25 Leinkuchen 20.00—21.00 
Meizenrleie,mittelg. 9.25—-10.25 Rapskuchen 12.75—13.75 
Roagentleie ..9.00—10.00 ; Sonnenblumen» 
Gerſtenkleie 0 9.75—10. 75 kuchen 42—4 39% q. N 
Winterwicke Sofaſchrot 
Winterraps 40. 50-4. 50 | Speilefartoffeln. . 3.0 00— 9.50 
Sommerraps . 37.50-38.50 | Fabriktart. p. kg/. 17¼—18 gr 


Im Znuſammenhang hiermit hat die Produktionsinduſtrie die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter erhöht. Die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen wies jedoch im Oktober eine leichte Steigerung aus. 


Die Lage der Landwirtſchaft erfuhr im September keine er- 
heblichen Anderungen, denn die vorübergehend in der zweiten 
Monatshälfte unter dem Einfluß der politiſchen Ereigniſſe auf⸗ 
getretene Steigerung der Getreidenotierungen machte am Ende des 
September einer neuen Preisſenkung Platz. 


Schwediſches Kapital in Polen. 


Nach einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung, die von der polniſchen 
Preſſe veröffentlicht wird, betrug der Anteil des jhmweiiihen 
Kapitals an dem geſamten Auslandskapital, das im Jahre 1937 
in Polen arbeitete, 36,95 Mill. Zloty, das find 2 Prozent der ge⸗ 
ſamten Auslandskapitalien. Auf die induſtrielle Beteiligung 
entfallen davon 36,17 Mill. Zloty, auf Anteile anderer Art 
0,78 Mill. Zloty. 


Nahezu zwei Drittel des ſchwediſchen Kapitals in Polen find 
in der Elektro⸗Induſtrie inveſtiert. Dabei entfällt die Haupt⸗ 
beteiligung auf die Polniſche Telephon⸗Ac (PAST). 49,68 Prozent 
des Aktienkapitals, das find 21,1 Mill. Zloty, entfallen auf die 
Beteiligung des ſchwediſchen Erieſon⸗Konzerns. Durch zwei in 
Schweden aufgenommene Obligationen⸗Anleihen iſt der ſchwediſche 
Einfluß auf die Geſeſtſchaft geſichert. Die erſte dieſer Anleihen 
wurde im Jahre 1922 in Höhe von 16,3 Miſt. ſchwediſcher Kronen 
aufgenommen und iſt mit 7 Prozent verzinslich. Die zweite An⸗ 
leihe wurde im Jahre i929 in Höhe von 10 Mill. ſchwediſchen Kronen 
aufgenommen und verzinſt ſich mit 6 Prozent. Beide Anleihen 
ſind bis zum Jahre 1947 zu tilgen. Während der noch nicht ge⸗ 
tilgte Teil der erſten Anleihe noch etwa 10, 07 Mill. ſchwediſche 
Kronen beträgt, ſind von der zweiten nur noch etwa 708 000 ſchwe⸗ 
diſche Kronen zu tilgen. 


Fernerhin iſt die Erieſon⸗Ach an ihrer polniſchen Tochter⸗ 
geſellſchaft gleichen Namens mit 98,7 Prozent des eine Mill. Zloty 
betragenden Aktienkapitals beteiligt. Auch die polniſche Elek⸗ 
trizitäts⸗AG it ein Tochterunternehmen einer ſchwediſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die mit 66,7 Prozent an dem 250 000 Ztoty betragenden 
Aktienkapital beteiligt iſt. 


Das Aktienkapital der Polniſchen Zündholzmonopolgeſellſchaft 
in Höhe von 5 Mill. Ztoty befindet ſich in feiner Geſamtheit in 
ſchwediſchem Beſitz. Auch 80 Prozent des 5⸗Mill.⸗Aktien⸗Kapitals 
der Amerikaniſchen Bank in Polen ſtellen ſchwediſchen Beſitz dar. 
Die Bank ſteht in engen Beziehungen zur Zündholzmonopolgeſell⸗ 
ſchaft. Die Kredittätigkeit der Bank beſchränkt ſich auf die zu 
der Pachtgeſellſchaft des Zündholzmonopols in Geſchäftsverbindung 
ſtehenden Unternehmungen. 


In ihrer Verteilung auf die einzelnen, Induſtriezweige ergibt 
die ſchwediſche KapitalbeteiligQung in Polen folgendes Bild: 
elektrotechniſche Induſtrie 22,26, chemikaliſche Induſtrie 11,66, 
Holzinduſtrie 1,58, Textilindustrie 0,29, Metallinduſtrie 0,25, Pa⸗ 
pierinduſtrie 0,14 Mill. Zloty. 


Poiener See vom 2. November. (Feſtgeſetzt „ ã ũã d 8 
die Weſtpolnſſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.25 21 pro ke ab Lager Poſen, 
3,20 21 pro kr ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro kr 
— 29: Inlandbutter: l. Qualität 3,10 21 pro ke. 
I. ‚Qualität 3,00 zt pro kg. Kleinverkaufspreiſe 3,40 9,30 7 
pro kg, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 3. November. Die Preiſe eden Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Ro gen 706 g/l. (120,1 1. h.) zuläſſia 3%, Unreinigfeit, 
Weizen | 748 e/. ( fi „ f. h.) zuläſſia 3% Unreiniateit, Weizen 0 
726 8/1. (123 f. b.) zuläſfig 6% Unreintateit, Hafer 460 g/l. (76,2 (b. 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig Un · 
3 . Gerſte 64- 650 g/l. (109-110, 1 f. h.) zulãſſig 4% Ntatett 
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Ron... 112 78100 Cerſtennleie . . 10.25-10.75 

Meſzen . „18.50-19.00 | Geritenarüte ein . 23.25 26.25 
Braugerſte N 16.00 16.50 Gerſtengrütze. mittl. 2 

„ Gerite 679-678@/l. 15.25—15.50 | Verlaeritengrüke . 35. 75—37.25 

„ Gerſte 644.650 8/1. 14.75—15.00 Peluſchken 19 0029.00 

Saſe e 8 5.50— 15.75 Bittoria-Erbſen. 25.00 — 29.00 

Roggenmehl 0.82%, —.— Folaer-Erbien . . 22.00-25.00 

„10-88. m, Sack 23.50-24.50 Sommerwiden 18.00-19.00 

0 0. 70% 22.50— 23.00 Raps . 41.00 4.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Winzer rübſen er 3 50 - 39.50 

R gennahm.0-96°,,19.50— 20,50 Leinſamen 48.0% 50 00 

Welzenmehl — 2 1 „ 61.00-64.00 

Export f. Danzig —.— ; ; 35.0098, co 

6-85 ¼ 38.00-39.00 e ar 

2 1 50%. 35.00-36.00 | Leintuchen 21.5092. 00 

8 TA 0-65*,. 32.50 —33.50 Rapstuchen . . 13.25—14.0 

II 35-65%, 28.00-29.00 | Sofaſchtot 23.2 —23.50 

Meizenſchrot⸗ Speiletartoffeln. . 375—4.25 


nachmehl L a 26.00—27.00 


FTabrikkartoff. v. kg), 17V, =” er 
Roggentleie . . 9.50—10.60 003.50 


Roggen roh, loſe. 


Meizenlleie, ſem. 10.55—10.75 Rogagenſtroh. gepr. 3.50 — 4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.70 —11.00 | Neteheu, oſe (neuf 5.50 —6.00 
Wetizenkleie, arog 11.00 — 11.50 | Netzeheu. gepr.(neu) 6.25—6 75 

Tendenz: Bei Weizen⸗ 


Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, 
mehl, Roggenkleie, zenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1355 to] Gerſtenkleie 10 to afer 105 to 
zen 315 co 5 315 to ohnen 0 
Vraugerſte — to abriktartoff, 6010 | Roggenſtrohy — 0 
a Ein erite — to Saattartoffein — to | Weizenſtroh — to 
„ Winter⸗ „ 638 to Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — 10 
9 —to Mohn, blau — 0 elbe Qupinen — to 
Ka 149 to Serben. gepr. — 0 laue Lupinen — to 
enmehl 65 to — to] Wicken — to 
Miisete bf — to e .—to | Peluſchken — to 
Folger-Erbien — to Rapstuhen — to] Soja chrot — 40 
Feld Erbſen — to Raps — to] Sonnenblumen- 
oggenkleie 190 Serradelle — to tuchen to 
Weizenkleie 60 to Buchweizen — to Gemenge — to 


Geſamtangebot 3285 to 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


oſener Viehmarkt vom 2. November. (Amtl. Marktbericht 
der Arie , den ) 
Auftrieb: 277 Rinder (darunter 31 Ochſen, 164 Bullen, 42 Kühe, 
40 Färſen, — Jungvieh) 401 Kälber, 61 Schafe, 1293 Schweine: 
an zahlte Ar 100 Ku Lebendgewicht in Zlot 
an zahlte für ogramm endgew in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
Went Sac e mist angeſp. 70—76, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 5464, junge, Reiisige, nicht ausgemältete und 
1 5 8 48—52, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40 — 44. 

Bullen: vollfleiſchige, 3 von höchſtem Schlacht ⸗ 

ewicht 66 70, vollfleiſch., jüngere 54—6, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 38 —44. 
he: Sog ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 72-80, Maſtkühe 56— 66, gut genährte 44—52, mäßig 
genährte 30—40. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 7076, Maſtfärſen 54—64, 
gut genahrte 48—52, mäßig N Re 

Aa ker h; gut — ährtes 40-44, m 

älber: beite ausgemäſt. ‚Kälber 90-10, 
aut genährte 70-78, mäßig genährte 58—66. 

Schafe: Maſtlämmer und 1 Maſthammel 68--70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 86—62, gut genährte 
40—50, alte Mutterſchafe - 


Big 1 5 38—40 
aſtkälber 80—88, 


Schweine: geniähete, 120-150 kg Lebendgewicht . 102—106 
vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht. 94-100 
vollfleiſchige von SC—100 kg Lebendgewicht 91-93 

» heilige von mehr als 80 kg Leben e 80—8 
Sauen und ſpäte Kaſtrate A 82 90 


Baconſchweine 
Marktverlauf: ruhig. 


